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(в bien das Ende 


Wie ſtets Frühlings und herbftens fällt auch heute 
бег Чопо blufrof auf Böhmen nieder, als fei der Him- 
mel ein magiſcher Spiegel, der im quadratifchen Rab: 
men der Gudeten tvie durch ein Brennglas zufammens 
gerafft fichtbar — läßt, was ſonſt, dem alltag— 
gewohnten Auge verborgen, in Deutſchlands Oſten 
brenni. 

po Karg ſteht ain Fenſter und к їп беп Brand. 

Der BR ne gegenüber ift ein Broen alter Lava, 
ie inter dem flammenden Gewölbe des Himmels neu 
erglüht. Wenn. Helge das Geficht an die Fenfterfcheibe 
preßf, fcheinf es, als leuchte es ihm, gejpiegelt, aus der 
Tür eines feurigen Dfens entgegen. 

Augen aus Gcylade, denke er. 

Lind er denkt an die Frau, die, fcheinbar von allem 
unberührte und allem enthoben, nur flummer ver: 
jteinend von Tag zu Tag, aud јебе der nüchternen 
Arbeit nachgeht und felbft unter diefem Brand, der 
die duntelften Winkel von Stuben und Kammern durch- 
dringf und fogar die leblofen Dinge mit fladerndem 
Beben durchfiert. Plöslich ift es ihm, als. fehe er ibr 
Gefihi neben dem feinen im Rahmen der Glut. 




























Augen aus Schlade, Denkt er wieder. 

Erfchredit und auf der lut vor einem riejelnden 
Schauer von Angft und Verlafjenheit, greifen feine 
Gedanken nach den Bildern der Göhne: des zweiten, 
Kurts, fall eines Yünglings fehen — und von Hans, 
des dritten, des Kindes noch. Aber alte Augen od 
bier in den jungen Geſichtern! 

Dod nein! Nihi: alt. Das Ungewöhnliche, der Mus- 
br des frübzeitigen Erkennens von Gendung und 
Grbidiol verdient Fein Aburteil in der Gleichferung 
mit dem Berbrauditen. 

Urlauberaugen, fchon por dem Eintritfinden Schügen: 
graben! 

Hugen der Referviften der Front im Diten, vor dem 
erſten Einſatz! 

Im kindlichen Geſicht bloß ſchon verratend, was ſie 
einſt ſein werden: Invalidenaugen, идеп аш Schlacke 
dereinſt! 

Aber wie blicken dieſe Augen inmitten des Kampfes? 
Sind ſie jung — aud fie! —, ein einziges Mal nichts 
als: jung im Wirbel der offenen Schlacht? 

Was für Augen trug Karl im Feld? Wie wird er 
ausſehen, kehrt er endlich heim? Bringt er einen Glau— 
ben mit, der aus dieſem Brand eine Rettung ins Leben 
ſei? Aus dieſem Brand im Often, Brand am Leben? 
Wie lange läßt er auf ſich warten? Wie oft noch wird 
Helge Karg an dieſes Fenſter treten und vergeblich auf 
dieſe Straße hinunterſehen, ob er endlich heimkehre, 
Karl, der älteſte und ſeinem Herzen der nächſte Sohn? 

Deutſchland? 


Ach, Deutſchland! 

Grin Ghidfal ift entſchieden. 

Nu Bohmens Himmel brennt aud) des ganzen Deuffd): 
landa Not. Wer löfcht Brande des Himmels? Wie die 
im Oſten muß es ganz Deutjchland lernen, im Brand 


zu leben. 


Der Krieg ift zu Ende! ch will bloß den Gohn! 


Ja, der Krieg ift zu Ende, Geit Tagen? Geit Wo: 
dhen? Geit Jahren? 

Helge Karg zahlt die Zeit nicht mehr. Tage und 
Nüchte find ohne Lnterfchied. Allein mit den Warten 
anf die Heimkehr des Gohnes erfüllt, bilden fie Fein 
Maß mehr für die Zeit. Es ijt wenigfteng feine Gorge 
sd fein Bangen um das bißchen Leben des ungen 
mehr dabei. Das Goti fei Dank nich mehr. Geine 
Nachridyten fommen aus Lübed, er ift alfo in Sicher— 
heit, Aber er fohreib£ nur kurze Karten ohne Bezug auf 
die Briefe, die man ibm wöchentlicdy fendet, fo als 
Ipräche er aus einer Ferne, die dem Herzen für das 
Wagnis zu grof erfcheint, fie mit migkeit zu über- 
fliegen. 

Der Verfud,, felber nad) Yübe zu reifen, nad) dem 
Rechten zu fehen, Karl in dem Kaufhaus aufzujuchen, 
po er angeblidy eine Anftellung gefunden habe, und 
beim Chef für ibn um Urlaub zu bitten, fcheitert fteis 
an dem Mlißtrauen des neuen Gtanfes, eler den 
Deutfchen die Päfje ins Ausland umd ganz bejonders 
für eine Reife nach dem feindlichen Deutfdyland per: 
weigert. 





Auf die oft wiederholten Fragen, ob Karl denn nicht 
jelber den Wunfch hege, nad) den vielen Sabren einmal 
Nutter, Bater, die Brüder, das Haus, die Heimat 
iwiederzufehen, und об er denn das alles vergeffen 
habe, fchiweigt Karl. 

Go еве тап denn da, ratlos und verlaffen und wie 
ein Gefangener an dem Fenfter der Jelle; Debt da, 
jlier£ unaufbörlid auf die Straße hinunter und ver: 
jpinnf fi) in der VBergeblidykeit. IBenn dann — wie 
eben jeß£t — die Tür gebt, fchricdt man zufammen. Das 
Herz fegt aus, und man tage es nichf, fich umzutven: 
den und früher, als er zugemeffen, den Eleinen Aurgen- 
biie der Hoffnung zu beenden, daß es dod) endlich Karl 
fei, der da fveben einfritt, und nicht efiva wieder blof 
die Gran oder einer der beiden anderen Jungen. 

Бет [Фе Шау пш тап doch fragen, wer da Fam. 

Dod Helge fragt niht: wer ift es, oder: was gibt's. 


Eine folhe Beiläufigkeit läßt die Hoffnung nicht zu, fo 


Hein fie aud ift und felbft während ſie ſinkt. Wenn 
das Linfagbare gefchah, das LInerwartete, das Gefchenf: 
daß wirklich Starl einfrat und jest an der Tür wartet, 
dann foll er doch einen Willtomm in diefer Frage fin: 
den Tonnen. 

„Biſt du es?“ fragte Helge alſo, und es klingt wie 
ейт (ти. 

„ўа“, empfängt er zur Antıvort, aber es find bloß 
die Stimmen der (Srau mòd der beiden ungen wie ous 
einem einzigen Mund. 

Saris Gimme ift niht dabei. 

Itein. Wiederum: nicht. 





Helge Karg greift nach dem Fenfterriegel als nad 
einem Salt. But, daß die drei nicht erkennen, was mit 
hin jett vorgeht. Kure bittet blof, das Fenſter vorläu— 
fig gefchloffen zur laffen. Gut, 

„Borläufig“, wiederholt Kuri. Dann fügt er mit 
einer feltfann heiferen Stimme hinzu: „Wenigftens bis 
der Goldaf twieder gegangen ift, der vor der Tür 
wartet.‘ 

Ob er ihn einlafjen folle, 

fo doch: Karl? 

Selges Beficht ift mit einem Schlag jung und аў. 

Aber der Kleinere, Hans, hat Augen wie Wagen: 
räder groß und ойто efrvas in der Kehle und läuft 
davon. Und Surf Enickt plöglich der Schädel gegen die 
Bruft, während er zum Geite frift und den Geldgrauen 
einläßf. 

Sn der fhåbigen Uniform und mit den ſchweren Stie⸗ 
feln wagt es der Fremde nicht, in das Jimmer şu tre- 
ten, jondern bleibt an der Schwelle ftehben und bebt die 
Hand grüßend an den Zivilhuf. 

„Ich bin wohl bier richtig bei Kargs?” fragt der 
Graue. Er wartet feine Antwort ab, fondern fihiebf den 
Ruckſack bereits von den Schultern, während er plötz⸗ 
lich entſchloſſen mitten durch die Stube geradeswegs 
zum Tiſch geht. Dort neſtelt er lange an den Schnüren 
des Sackes herum. „Es war nicht einfach, das Zeug 
ũber die Grenze zu ſchmuggeln“, ſagt er und legt einen 
Stahlhelm und eine Uhr auf den Tiſch. 

Es iſt Karls Uhr. Sie erkennen ſie alle auf den erſten 
Blick. 


— — — 


Go wird eg dann auh Karls Stahlhelin ſein, der 
dort wie eine Fauſt auf Gem Tiſch liegt. Die Uhr da— 
neben erſcheint armſelig. Aber ſie tickt. 

Und alle hören es, und ein jeder iſt mit der Uhr 
allein. 

Endlicdy fagt der Baier, fonlos, und nur mit бет 
legten Atem durch die blauen Lippen hindurch. Sagt 
bloß: 

„&ie tidi noh.” 

Dann bont es die Mutter in die gefrůmmfen eid: 
falten Singer hinein: „Der Krieg ift ооф Thon zu 
Ende.” 

Später fragt fie, wann das gefchab. Und fie jagt: 
„Das dorf”, und flarrt auf die Uhr. 

„Bor vierzehn Tagen“, antwortet der Graue. „An 
Harburg bei Hamburg. m Kampf gegen die Kom: 
mune,” , 

m Harburg? 

Und dort liege arl and. 

Go? Dort liegt er aud? 

Dorf lägen nod andere mehr. Kür Deuffdyland. Und 
jo. Nlüffe fie wiffen. 

Und es ift unbeimlich, wie ruhig es die Fran fagen 
fann: „gür Deutfchland. — a. — Ta freilich.” 


Gie wünfchen, daß der Seldögraue erzähle, wie das 
mif Karl gelommen jei, aber fie befürdyten doch gleid): 
zeitig, daß fie den Bericht noch nicht erfrügen. Deshalb 
figen fie fiumm. Kurt drüdt fich aus dem Zimmer, holt 
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ein Glas Waffer, obgleich er keinen Durft verfpürt 
und auch fonft niemand danad) verlangt hat. 

Endlich ift man fomweit, und man könnte eine Frage 
wagen. Uber der Graue fühlt das, erfparf einem das 
Wort und fängt von felber an. 


„&s war im Ditober achtzehn”, jagt der Graue. 
„Der Sranzmann hatte uns nicht fchlecdyt zufammen: 
gedrofihen. Deshalb Fam der Neft meiner Kompanie 
als Gefthügbededung zu einer öfterreichifihen Gchie: 
теп. Zur Erholung, bief es. Jeden Tag gab die Batte- 
tie einen einzigen Schuß ab, fäglidy einen Zropfen nur 
und weit unfer dem Rezept, well eben die Medizin 
Enapp zu werden begann. Dafür durften wir dann um 
fo fleißiger die Schädel in die Töpfe halten, die uns 
der Franzmann banfenteife berüberbrummte,. Am Gier: 
fen Tag fchmeißt eins von den Bieftern neben mir den 
Dret hod, mih in die Grube und dann den Dred tvie- 
der darüber. Proft Lotte, denke idh und will eben das 
Geeldyen auf die Reife fehichen. Da buddelt e3,ober mit 
herum, einer zieht midy gerade im letzten Augenblick 
поф aus dem Senfeits, bohrt mir den Miſt aus Naſe 
ind Mund und maht mit meinen Armen die Fifima: 
fenfen: "rauf über den Gchädel, ’runfer an die Rip: 
pen! Bis idy endlid, das Danke fagen tann. Geitdem 
find wir dann beieinander geblieben, Jhr Karl und id). 
Go fam es, daf er mir fpäfer dann aud) den Auftrag 
gab, den mif dem Helm und mit der Uhr. Wie das bei 


т 


unjereinem mi£ jo einem Zeug manchmal vorfam, wenn 
einer jeine Slaufen hatte.” 

Der Graue greift nad) der Uhr und hebt fie an das 
Dbr, obgleich man von weiten hör, daß ſie nicht ſtehen⸗ 
geblieben iſt. Vielleicht tut er es bloß aus Gewohnheit 
ſo, aber es iſt dabei zu viel Beſorgnis in ſeinen Mie— 
nen und hernach eine zu große Befriedigung, als er die 
Upe tvieder an ihren Diop zurücklegt. Er þat die Ellen- 
bogen auf die Tifchplatte geftemmt, und fein Blid Loge 


nicht vom Zifferblatt ab, als wäre es ein Bild hinter 


Glas. Lnd als fpreche er zu diefem Bild allein, jagt 
er: „Ich heiße Dengler Joſef und bin aus Stanfen.” 
Und dann fagt er: „Dich fenne ich ja fon.” 

Helge arg und die Frau und die beiden ungen 
fehen den Grauen mit weiten Augen an. Der Graue 
fühl das und fommf durch diefe Blide zu fich. Er merkt 
erft wieder, wo er fid) befindet. Geine Worte mögen 
wohl unfinmig geflungen haben. Deshalb berbefjerf er: 
„sb meine, daß ich Fhren Karl bereits früher kannte, 
als ex mich.” Der Graue Fragt fid verlegen den Jaten. 
„Bit Fannfen ja von den Bumfern einen jeden Manm 
früher al fie uns. Waren ja etivas Befjeres, fozufagen, 
als wir gewöhnlichen Grabenfchtweine, und wir ſahen 
deshalb aufmerkſamer nach ihnen hin.“ 

Der Graue fühlte, daß die vier etwas anderes hören 
wollten, als was er da zufammenguaffelte. Aber er 
tam an den Brei niht heran. War auch zu heiß, ver: 
dammf noch einmal! Wenn es im Gelde einen Kamera- 
den neben einem umlegte, war das gewiß eine Gache, 
die einen aus den Angeln hob. Aber es geſchah doch 
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[chließlich im ehrlichen Krieg, und der Laden Hing fidh 
bald von felber wieder auf die Zapfen, wenngleich er 
hernad) aucy ärger Ereifchte als ehedem. Dich brauchte 
шап nachher nicht davon zu reden, wie das zugegangen 
war. 

Das mit Karl war aber niht mehr im Felde, fon: 
dern in Harburg und jozujagen bereits im amtlichen 
Stieden gefchehen. Und mitmachen und nadyher erzäh: 
len müfjen, ift zweierlei. Wenn der Graue den bier 
Nenfchen dorf die Gefchichte fo richtig Harmachen 
jollte, dann mußfe er weit ausgreifen. Gie gleichfam 
erft einmal in die leßfen Tage des Krieges hinausholen 
und dann mit ihnen gleicjjam erft wieder zurüdivan: 
dern ins [ogenannfe friedfame deutfche Vaterland. IBie 
jollfe man das aber bei Menfchen beginnen, welche die 
ganze Siriegszeif über nur vor einem fchwarzen Bor: 
þang in der Angſt gelebt haften, daß er fidy einmal aud) 
für fie felber öffnen Fonnte und fie in das Schere 
mt einbezöge, das fich bislang für fie bloß hinter dem 
Zudye abgefpielt hatte? Das Bangen um das Leben 
bon Gohn und Bruder var gewiß aud eine Laft, das 
will man ja audy gar nicht beftreiten. Der Berzicht auf 
die gewohnten Bergnügungen, auf die Befriedigung 
des Öaumens, und fihließlid, fogar ein Enurrender Ma: 
gen waren auch gerade feine Luft. Jugegeben! Wer 
aber diefe Dinge der örperlichen und feelifchen Privat: 
ipirifchaft, diefe — wie hafte Karl fie genannt? — 
Hinferlandsdinge fihon als der Übel böllifchefte emp; 
[апо ипо [іф im Grunde dodh bof in einem Mitleid 
mit fich felber verjpann, wie follfe der noch einen Blick 
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und ein Berftändnis dafür aufbringen, dağ es aufer: 
halb feines eigenen 506 поф ейоаз Größeres und 
Schwereres gebe, etwas Wichtigeres imd Erhabeneres, 
vor dem der Anſpruch eines einzelnen an das Leben 
eben leichter als eine Flaumfeder wiegt? 

Diſe vier Menſchen hier find ftare vor Schmerz 
über den eigenen Verluſt. Reſpekt davor! Gewiß! Aber 
denkt einer von ihnen, was die Toten verloren, nicht 
weil fie ftarben, fondern weil ihnen nachher der Ginn 
ihres Dpfers geraubt ward? Keiner denkt daran. Kei 
пег. Denn jonft ftünden neben dem Schmerz aud) Er- 
bitferung gegen diefen Naub und Trog und Entfchlof: 
fenbeit zu Gühne ımd Gtrafe. 

Daß Goldaten mit Worten fo ohnmädhtig find! 
est müßten die deutfchen Soldaten Engelssumgen haben 
und fie wie Paftoren zu rühren verftehen! Vielleicht 
wendete fich dann Deutſchlands Өе noch im letzten 
Augenblick, wo es doch jetzt auf die Schnauze und nicht 
mehr auf die ehrliche Fauſt anzukommen ſcheint. Viel— 
leicht brächte er, Joſef Dengler, es dann auch zuwege, 
dieſe vier Menſchen da aus ihrer Gtfarrheit zu reifen 
und ihnen begreiflich zu machen, daß es um mehr gehe 
als um einen perſönlichen Schmerz, daß Karls Leben 
nicht irgendein ſentimentales Kapitel der Familien— 
geſchichte ſei, das man billig mit Trauer abſchließen 
dürfe, ſondern für ſie vielmehr eine Verpflichtung 
und Aufgabe bedeute, die mit Würde und Haltung 
und mit fehr froßigem Willen als Erbſchaft aufzu— 
nehmen und in die Zukunft zu fragen fei. Ja, gligernde, 
funfehrde, brennende Worte müßte man haben imd eine 
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Gtimme tvie ein Dperntenor, bor der alles zerfchmilze 
wie Biker an der Gonne. Go aber þat man nur Gra- 
bendree® im Hals und dafür, was hinter einem liege und _ 
einen doch in der Jukunft durch das ganze Leben on: 
hängen wird, our zwei Worte: Bier fahre. 

Und der Graue fpricht fie aus und ftellt jie mitten in 
das Simmer und in den Kreis hinein, wie ein Ding, das 
alle jehen mögen. 

„Bier Habre”, fagf der Graue. 

Gonft nichts. 

Aber fie fißen da und regen іф nidhi. Gie Dommen 
wohl, aber fie fönnen es nich erfaffen, was der Graue 
mit den beiden Borten da in Wahrheit gefagt haben 
will. 

Deshalb hebt dann der Graue wieder an. „ya“, jagt 
er, fährt mit dem Zeigefinger unfer der Nafe durd) und 
jchrelz£ ihn ins Zimmer, als fdhleudere er etwas von 
ſich. Plötzlich ſollen dieſe vier Jahre nichts geweſen 
fein. Und all das, weshalb man fie auf ſich genommen 
bot, foll ebenfalls nidyts geivefen fein. Plöslich foll 
alles aus fein. Einfah: aus. Gefhüg ftehengelaffen, 
Gewehr in die Ede gebaut und adjüs! Geftern nod) 
‚Deutjehland über alles‘, und Heute ein Mtift. еи 
land, Vaterland, Ehre: alles Mift. Bas geftérn nod 
jo efwas wie ein Held genannt wurde, wird hente ein 
Berbrecher geheißen. Und zwei Millionen Tote find 
bloß idiotifche Gelbftmörder. 

‚Aus den Löchern die Kadaver Fragen‘, [аде Karl zu 
mir. ‚Die Хпофеп іп die Geifenfabriten! Kapital, 
“еп! Wirtfchaft! Alles andere ift Blödfinn! Go 
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jagt Sarl.zu mir, als mir fpüren, daß der Franzmann 
zum legten Ofurm anfeßen will. Und er frage mid, 
ob ic) bon Kapital etwas verftünde und von der Wirt: 
fchaft, und ob id etwa daheim jet einen Handel mit 
Geife aufmachen wolle, da ich dody Gachverfländiger 
wäre und den Produffions- und VBerbraudhsiveg der 
Ware genau fennte: von der Leiche bis zum Ваў: 

Nein, fage idh, mein Bater fei ein handfefter Bauer 
und habe vor zwanzig Jahren keinen Gdyweinehund 
gezeugf. 

Db wir denn gehört häften, daß der Adel aus Bran- 
denburg und anderen Provinzen bereit fei, mit dem 
Kaifer als leßtes Aufgebot zu Feld zu ziehen, nod) ein- 
mal das Kriegsglüd zu verfuchen und nicht anders zu: 
rüczufebren als mit dem Gieg? Db wir das wüßten, 
fragt Karl, 

Bir häffen zwar feinen verfchnörkelten Brief und 
fein ‚Bon und zu‘ vor den Namen, aber es häfte ein 
jeder von. ums aud gerade keine Wafferfuppe in den 
Adern. Auch unfer Blut fei blau, es fomme doch blof 
darauf an, dutch welje Brille man es betrachte. Io 
der brandenburgifche, der pommerifche und fonft nod 
ein Adel den Zuß binfegen twolle, dorf fei aud für uns 
der Aufenthalt nicht verwehrt. Ya, wir wollten defen 


Herren den Weg dahin freihalten, wo wir dod. fhon 


Io mert draußen md augenblidlid fogar vormeweg 
jeien, 

Gut, fagi Karl. Und wenn Karl zu einem Ding 
gut jagfe, danıı wußte er es auch zu fihaukeln, Wir 
haften gwar für unfere Rohre Feine einzige Bohne 
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inehr, Hber es баш dann dod fo, dağ der Franzmann 
md der Zommi noch einmal vor unferen nacten Gpas> 
ten amd Kolben zurück mußten. wei Drittel unferer 
Veute bitten dabei freilich ins Gras. 

Norl fab naher wie ein Zebra aus, denn er Hatte 
me Arbeit gemacht und der Gchmeiß hatte ihm 
iweje Streifen ins dreedige Gefihf gemafchen. ‚Go‘, 
jagfe Starl, und für diefes Unternehmen zu guter Left 
(гаде er allein die Verantiworfung, und zeigte mif der 
Vinten auf die Gefallenen und Eniff mir gleichzeitig 
init der anderen Hand die Muskeln faft vom noden. 
Wenn aber jegt das legte Aufgebot nicht bald tomme, 
Фапи babe er die dreißig, vierzig flummen Kerle þier 
auf feinem Gonderfonto, und das löfche fidh nicht fo 
einfad) aus. Mit fo efwas auf dem Budel fönne er 
nicht nad) Haufe gehen. Das fei für den Rüctmarfch in 
den rieden hinein ein zu fehtweres Gepäd. Er befäme 
es aud zu Haufe niġi von den Gchulfern herunter. 
Und damif fehlafen gehen, alle Tage, und damit auf: 
fteben, alle NTorgen, das gehe nicht an. Das brädhte er 
nidi fertig. Auf fo ein Leben foge und fehiffe er.“ 

Der Graue fihlägt He Hand auf den Giahlhelm, als 
ob Karls Ghädel noh darunter fåğe und als Fönnfe er 
ihm damit nod nachträglid) die laufen aus dem Ge- 
hirn beuteln. 

Der Helm fheppert auf der Tifchplatte. 

Vielleicht will aber der Graue auch Blog атт {оғ 
gen, damit es ungehörf bliebe, twenn etwa einer der 
bier dort drüben weid) würde und efiwas in den Hals 
jurüdivürgen müßte, 
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„Der Kaifer”, fährt der Grane fort, „der Kaifer ließ 
ung borerft lange warten, und fchließlicy fam er gar 
nicht. Das Geflüfter eines feigen Diplomaten lag ihm 


wahrfcheinlic naher und ftad) ibm tiefer ins Dbr als 


die ehrlichen Stimmen aus Brandenburg und Pom— 
mern und von wo anders her. 

Karl hatte пип fein Gondertonto. 

Aber wir andern hatten es mit ihm. 

Der Slaifer fei eben bloß cin Kaifer, fagte Karl. Karl 
war ein harter Kerl, mögen Gie glauben. Aber damals 
fchlabber£e ihın die Brühe in den Augen. Manches läßt 
ji) einfad) nicht unferdrücen, müffen Gie wifjen, aud) 
nich? nad, bier folchen fahren. 


Der öfterreichifche Kaifer fei ein junger Burfche, von ~ 


dein Peiner ivas balte und feiner was erwarte. Aber 


Wilhelm? Wilhelm, Menfch? — Na, Schwamm drü- 


ber, fagte Karl. — Wir verwänden aud) das nod). 
Kaifer fei Kaifer, iwir aber brauchten einen Herzog, 
oder fo. Wir müßten alfo in Deutfchland nad) irgend: 
einem fuchen, der eben jv efivas wie ein Herzog wäre. 

Sinden Gie erft einmal unter ein paar Millionen den 
richtigen heraus! — Aber gerade unter Millionen muß 
es doch einen einzigen INann geben, menigftens einen 
einzigen, dem man glauben fann! Dem man gern ge: 
borchen möchte!" 

Plöslich bridy£ es in dem Grauen auf. Schmerzhaft. 
nMan fann dod nur aufhören, ein Goldaf zu fein, 
wenn alles fauber ift, wofir man ein Goldat gemwefen 
ifi! — Der Feind bat uns gefchlagen. Das ift wahr.” 
Der Graue Feucht. „Aber die Heimat rogi uns an!“ 


r6 





Ih werde doch nicht zu Heulen beginnen, denkt der 


| (гапе md wifcht {ї® den Schweiß vom Schädel. Danıı 


ivommelé er mit den Fingern auf dem Gtabhlhelm ber: 
m: „Deshalb find twir dann durch ganz Deutfchland 
[lamendert. Ja. Und jefst werden Gie es wohl erraten, 
weohalb wir nidye nad) Haufe kommen konnten, Karl 
und ich,“ 

Allmählic) wird der Graue wieder über feinen Atem 
Herr und zwingt ihn zum Gleichmaß. Dann aber ladt 
er plößlidy auf, zerfchlägt mit dem Gpoft vielleicht bloß 
die Gchyam über die eigene Ulnbeherrfchtheif von vorhin. 
„Brofe Worte, wie? Bald wie ein Pfaffe. Aber id) 
werde das Galbadern bald nody beffer erlernen! Gie 
möfen nur Geduld mit mir haben. 

Doch da verflummf der Graue, denn die Augen bon 
Sarla Nlutter richten jiġ auf ihn, nehmen ihn gefans» 
gen und laffen iHn nihi mehr los. hr Blid ift feft, 
wie Karls, aber aud wieder feltjam anders. IBie etmas, 
das der Graue einft felber fehr oft um fih gehabt bat, 
das aber fihon fo weit zurüdlieat, daß der Name das 
für inzwifchen verlorenging. 

„Mein Junge“, jagt die Frau, und es ift vielleicht 
nur der Anfang eines Gages. WBahrfcheinlidy will fie 
bloß eine Frage nad) Karl fun, wagt es nur nicht voll: 
ends, weil ihre Gtimme allzu raub und mühfam: ut. 
‚Für den Grauen aber fchiwingen diefe Borte allein 
und für fi im Raum, dringen tiefer als ins Dhr und 
find genug: Mein ©ўипае. 

Ihretwegen kann der Graue plöglid) ganz ruhig 
weitererzäblen, ganz ohne Bitterkeit, und eine Lajt von 
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fidh abfun tie als Kind, wenn diefelben Worte durch | 


einen Schmerz hindurcd, endlich bis in die Bruft ge- 
dringen waren. 


Dr jpridt von Waffenftillfiand, Zufammenbrud), ' 
Ха цо, Erniedrigung, Goldatenrat, Münden, Ber: | 


lin, Breslau, Leipzig, Hunger und vom Ende der Kraft: 


Œr fpriht von Goldatennvt, aber nicht um der Golda: 
(еп twillen, fondern damit daran erft die größere Not F 
erfennbar werde, іе роф über aller anderen fteht: $ 
Deuffchlands, Wie ein Sämann greift er in einen / 
Gaatbeufel, wahllos, und ftrenf Namen von Ländern 
bin: Kärnten, Tirol, Schlefien, Böhmen, Branden- | 
burg, Pommern, Pofen, Danzig, Weftpreufen! Wahl: 
los greifi er und ftrent mit einem jeden der vielen Na: | 
ınen fleis gleich die ganze Not des ganzen Deutfchlands 
Оп, Гаре fie aufgehen und blufrof fein. Dann fagt er: # 
Ebert imd Eisner. Er jpridyt diefe Namen fo dahin, 


wie man lenfchen nennt, von denen es nichts Gonder 


lidyes zu berichten gibf, die man bloß fo erwähnt. Aber | 


daß er Giele Namen allein und für fid) daherfagt, macht 
ев, Daß fie den Raum wie lühe erfüllen. Barritaden, 


jagt der Graue. Und Dentfchland verbrennt in viejerm 1 


Zort 

Dod da geht ein Schein über fein Anzlis, fcheucht 
die Runen des Elends und die Sreifenhaftigkeif davon 
Diniveg, ftrafft es und läßt erfchrerdend erfennen, wie 
jung diefes Antlis in Wahrheit nod) ift. 


„Bir freiben uns gerade im Thüringer Wald her: 
um“, jagf der Graue, „Dhne daß wir es merften, hatte / 
es und in die Nähe der Heimat gezogen: Karl gegen | 
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Dobunen und mid gegen Franken bin. m Grunde 
baren toir fchlieplich nur’ den Hånden entlang gegan— 
en, die fiir unfereinen noch ein Gd Brof durdy die 
Fiven bielten. Aber wahrfcheinlidh weijen einen joldye 
Hände Immer den richtigen Weg: immer irgendtvie 
in ihing Heimat hin. 

m Thüringer Bald erfahren wir einmal, jo zwi: 
ſchen Dank und Abfchied, daß m Schweinfurt ein [ү 
Mer vom Pöbel beinabe erfchlagen worden fei, weil er 
wi gewagt Dabe, in einer Berfammlung von Ehre und 
Vaterland zu reden und für eine Sreifchar zu twerben. 
ot Mühe und bloß durdy einen tollen Handſtreich 
бабе ес ſich durchſchlagen können. Jetzt ſolle er ſich in 
Sammelburg aufhalten, 

Hammelburg? frage idh, fee von der Geite nad) 
Ха Din, ob er es merté, was ith mit der Srage meine 
und daß es mir nicht deshalb allein heiß twird, weil id 
роп Dori i der Mahe ber bin. 

‚Infchauen den Kerl‘, jagt Karl, und geht fogleidy in 
der rechten Nichfung und fuf nichts dergleichen, obwohl 
er bon nie dafür die Kauft aus Sreundfchaft und Freude 
sioifchen Die Rippen bekommt. 

Hammelburg Eenne idy wie meinen Sofenfad. Wir 
find alfo bald an der Gfelle, wo wir bingehören. ‚Srän: 
tifches Bauerndefachement Eiferne Ghar Berthold 
fteht über dem Eingang zum alten Truppenübungslager, 

(бсап {буе Bauern? 

Sch muß die Ungen mit den Lidern erft blank Мар: 
ретп, bevor ich nochmals lefen und mich überzeugen 
ann, daß mid) kein Yauber Affe. Aber ehe ich nod den 
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Schnupfen der Ruhrung in der Naſe hochgezogen habe | 
und den Mund auftun fann, hat Karl fon gefragt, f 


ob das der Fliegerhaupimann Berthold fei, der mit dem 
Heimen Stöfer und ftändig mit der Reitpeitfche, der mif 


den Pour Je mérite beim Halſe raus роп wegen bier: | 
unddierzig Luftfiegen und fo. Die Antwort іў Таши 1 


_ эе. уай 


halb heraus, hauf Karl ab und ich ihm nach, mit Augen 


rechts am Poften vorbei und ſchnurſtracks zur Anwer⸗ f 
bung in die Bude hinein. Als wir dann wieder einen q 
Prügel ziwifchen den Pfoten fpüren, kann fich Karlnidye f 
mehr halfen. Die Rührung geht mit ihm durch mie bei 


einem Jungen am Heiligen Abend. ‚ft doch wie ein 
Weib, fo eine Kunarre! Wie ein Weib, Menſch, und 


ganz ohne Falſch! lacht Karl und tätſchelt dem Ge-1 


wehr an der Taille herum. Dabei klappern ihm vor 
Rührung die Zähne wie Kaftagneiten, 

Bir üben die Griffe und fihinden den Dienft, daf es 
nur jo eine Luft ift. Die vielen Neulinge, теј Zero: 
Fenjungen frifch von Muttern weg, und nur wenige 
alte Knoden darunter, fliegen an den Drill wie Maäufe 
an den Gpe. Bald ift aus den zwölfhundert Mann 
eine Truppe geworden, die den Namen verdient und 
über die fi) der Berthold freuen kann, tvenn er in ſei⸗ 
ner blauen Stiedensuniform die Reihen abſchreitet, 
Hatte ja ſelber noch Jungenaugen, der Hauptmann, 
und das Bärtchen auf der Oberlippe war noch aus dem 
erſten Flaum. War aber wie ein richtiger Vater zu 
uns, der Berthold, und gönnte ſich keine Ruhe, obwohl 
ibm der rechte Arm bei einem Luftkampf zerdroſchen 
worden war umd nod) in Citer þing. Weiß der Teufel! 


E en — 


Mer wen der Berthold anſah, der fühlte ſich wie пец. 
Und das ‚B', das wir als Zeichen feiner Офат аш 
IInlen Nocdärmel frugen, hätte einer Rei EH ver⸗ 
ſuchen ſollen! Es wäre ihm ſchlecht bekommen. 
ls ob er das Abzeichen ſchützen wollte, legte der 
(бгане Sie Nechte auf den linken Dberarın. Guc)end 
faflete er den Ärmel auf und ab. Dann befann er fidh: 
„dh fol” fagfe er. „Weg. — Sit ung in Harburg 
Abgerſſſen worden. Man kann ſich noch immer nicht an 
den Gedanken gewöhnen. — Aber an der Stelle, wo 
das Abzeichen einſt klebte, blieb die Farbe des Stoffes 
umverblichen. Jft alfo noch immer an uns zu leſen, das 
B'. Bleibt aud weiterhin an einem jeden zu erfennen, 
der es einmal getragen þat. Gelbft twem der ganze 
Noel längft bei den Motten ift. Kann gar nicht andere 
fein,” Und nach einer langen Weile fagf er aberinals: 
‚Nein, das kann gar nicht anders fein.” | 
Der Graue hatte noch keinen Schluck und keinen 
Biffen von den Gpeifen gefan, die vor Пуп herum: 
fanden. Nun aber neigfe er das Glas, [ар lange bins 
cin und [eerte es dann auf einen einzigen Zug. Scharf 
{їс er den Becher zurüc., н 
„Die Herren bon der Regierung haften fidh mit der 
Eifernen Schar keinen Rat gewußt“, lachte er auf. „Dar 
zu biel Difziplin dabei. War zu ordentlic) beifammen! 
Drdnung und Difziplin erfchienen ihnen zu gefährlich. 
Wären ung gern losgeworden, die Herren, beſonders 
nachdem wir in Kiſſingen den Soldatenrat und die 
andern rofen Großmäuler verjagt hatten. Befürdfeten, 
wir Fönnten eines Tages aud) die Regierung von den 
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Srühlchen ftülpen. Deshalb jchob man ung herum: von | 


Hammelburg bis Ntünden, von Mün is $ 
геп. Wie ein läfliges — E E 
e Tages fam das Gerücht, daß mir ausein: 
зва twerden jollten, Auseinandergeblafen ? 
Was fagt der Berthold баи? 
у, Биш даб ет wegen unferer Übernahme in die 
| D SE verbandele. Bir wären dann zwar eine 
Waffe in der Hand der roten Regierung, aber was 
folle der Berthold fchließlich fun, twerm eine jede andere 
Hoſfnung ausſichtslos erſcheine und wenn er uns nicht 
einfach auf die Öfraße fegen lafjen, fondern uns wenia- 
tens ein Brot und ein Dach für die Zukunft jiem 
ое, Bei der Neichstwehr würden wir auch tveiterbin 
Bei, der alten Gfange und поф fo etwas twie Goldafen 
bleiben können. Und das wäre nicht zu verlachen. 

Bas für Haare an diefem Gerücht hingen, wuffen 
wir nicht. Aber das eine war fiher, daß der Berthold 
an Diejen Tagen twie ein Gefpenft ausfah, und das 
konnte nicht bloß von der Wunde allein berrühren 

Eines Abends, als wir eben Die Monte а 
fteeffen und meinten, daß es weder mit der — 
mann nod mit uns felber auf diefe ungewiſſe Weiſe 
weiterginge und daß etwas geſchehen müſſe, ob fo oder 
jo, fritt der Berthold vor uns hin und laßt es ſich 
auf den erſten Blick annerken ба er efiwas auf dei 
Pfanne bat, ae 

Bir wären ihm zu gut dazu, einigen pofte ige 
Parlamentariern und Їйдї Kuer pa 


оз 
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und Gchließgefellfehaft abzugeben, {аде бес Berthol. 
Da geben wir ihm ret, dem wir meinen das ſchon 
lange ebenfalls von uns. Es gebe eine Gtelle in der 
Welt, wo für ordentlihe Goldaten und für еи: 
fand noch efivas ins Gleife zu bringen {еї. Wer das 
unternähme, fäte es freitvillig entgegen dem Willen der 
jeßigen Regierung. DD wir da hinwollten? 

Ung padt das ieber. Menfh! Db wir doré hin- 
wollten? Geit wann Dellt der Berthold dämliche 
Sragen? 

Die Bolfchewiften feien ins Baltenland eingefallen, 
fagt er. Gesten fie fid) dort erft einmal feft, dann 
Münden ihnen die Türen offen bis zum Rhein, und 
dann wäre es mit der legfen Hoffnung um. Deuffeh: 
fand vorbei. Deshalb kämpfe im Balfenland irgendem 
(гаў ооп der Gols ипо еп Major Bifchoff mit einer 
Eifernen Divifion und warteten auf die Unterftüßung 
durd) fie, die Eiferne Schar. Komm und hilf uns, babe 
von der Golß gefchrieben, Der von der Golh jei e 
Kerl, Lind mwenn ein Kerl einen Kameraden rufe, dürfe 
er es nich vergeblich fun. Bas meinten aljo die tom: 
ner der Eifernen Schar dazu? 

Nah Kurland! freien wir, mòd es madf ung 
Mühe, auf dem Fler ftehenzubleiben, nicht zu Bert: 
hold binzulaufen und ihn nicht hochzuheben, damit ex 
es. noch einmal und vor allen wiederhole, twas er eben 
gejagt bat. 

‚Sreiwillige vor!" befiehlt er. 

Da kann fi) das Bataillon nicht mehr halten, rennt 
ihm entgegen, erdrüct ihn faft, muß lachen und rufen, 
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damit der Haupfmann auch ganz beftimmt wiffe und es 
glaube, daß nicht ein einziger Mann zurüdgeblieben fei, 

‚Auscüftung behalten!‘ gibt der Hauptmann den Be: 
fehl. Nur die Waffen abliefern. Gie geben mit Gam: 
melttansport voraus. Ein jeder Mann belomme£ Ur— 
laub. Beftimmungsort: Königsberg oder Tilfit. Ber- 
ftanden?' 

Urlaub? ЖИН? Hören іт recht? Was foll uns ein 
Urlaub nad, Zilfit oder Königsberg? 

Doc plöglich fhnappt im Hirntaften die Geder ein. 
Mutti wird fih freuen, uns Frantenjungen in Tilfit şu 
fehen! Mlle lahen. Lahen aus vollem Halfe und find 
aufer Rand und Band. Dann halten wir den Schnabel, 
tmeil der Haupfmann iweiterfprechen will. 

Sbr geþf alfo als Urlauber ab. Yn Gruppen zu hüd: 
ftens dreißig. Св Fann eintreten, daß man eueren Ab- 
marſch plöglic) zu verhindern fucht. Wenn das zutrifft, 
dann...’ 

‚Duchfchwindeln!‘ fchreien wir, ‚Auf das Militär 
[&impfen und durchfchwindeln!' — Die Gutt macht uns 
die Augen heiß und reife ung die Arme empor. Und 
dann ruff es einer: ‚Durchfchlagen!' Und Diefer Ruf 
gilt mehr als cin Eid. | 

Später in Königsberg, als der Hauptmann unfere 
Reihen durchzählen ließ, hat kein einziger von uns ge: 
fehlt. 

ABenige Tage nachher find wir in Zelme, Tittel- 
münde und Widul. Die Gegend liegt wie ein Brett in 
cinem ewigen Nebel. Der Himmel ift ein Topf voller 


Waffer und höre nicht auf, e8 auf ung herunferzufchüf: 


Ei 


fen. Strafe und Feld find nicht voneinander zu unter- 
fheiden, Man muß mit den Händen bei den Knien 
nachheffen, um die Füße aus dem Mloraft zu ziehen, 
Wenn nachts der Froft eine Hauf über den Dreck legt, 
geht es leichfer vorwärts. Allerdings muß man dabei 
gelodert marfchieren ımd behutfam auftreten, damit 
feiner durchbricht. 

Zwei Tage Raft. | 

Aber das nennt fi) bloß fo, denn man wird nicht 

damit fertig, den Shmuß und Цпгаѓ aus den Duar: 
tieven gu fegen md nadis die Käfer von den Wänden 
und Dielen zu Klatfcyen. Doc) daß die Hamotfen wie- 
der einmal froden werden, ift wenigftens ein Getoinn. 

Und dann geht ein Mlarfch los, daß einem die Junge 
bis anf die Stiefel herunterhängt. Die Puſte will nicht 
mehr mit, und das Herz macht ſeine Sprünge. Wenn 
man den Berthold ſieht, geht es leichter. Das merkt 
ver Berthold und iſt überall, vorn und hinten, rechts 
und links, bei allen Kompanien. Er macht den Weg 
zehnmal. 

Ploötzlich kommt eine Nachricht, daß der Feind zwar 
aus der Olaiſtellung gewichen ſei, nun aber bei Sprianze 
hinter dem Draht und hinter dem Firulfumpf Hote. 
Die Borhuf der Eifernen Divifion fei allein zum Oturm 
zu ſchwach, ſie bekomme Feuer in die ZG onte, Wenn wir 
nicht eilten, ſäße ſie in der Zuuge. 

Das wirkt wie ein Fauſtſchlag gegen den Niten. 
Weiter! keucht einer, und wir geben es nach vorn; 
‘Beiter! 

‚IBeifer!' 
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Wir torkeln bloß {о їп der AUngjt, wir könnten zu 
ſpät kommen. 

Da taucht es ſchwarz vor uns auf und greift wie mit 
Fingern in die Maht: Türme. 

Riga!“ jagt einer. 

Im ſelben Augenblirk hat uns aud) fhon der Feind 
im Bifier, Es raftert und Enallt md pfeift mit taufend 
Detten über unfere Schädel und ſirrt und faucht und 
ziſcht und blafft und blitzt 

Wir bis an den Leib in den Sumpf. 

Vorwärts! 

Nur vorwärts! 

„Riga! freien wir. Wir meinen Deutſchland, Aber 
wir fchreien: „Miga l 

Einem Beinen Kerl zerfügt es den Leib, wirft ihn 
feinem Bruder in die Urme. Hauptmann!" fhreit er. 
Greit niġi nad der Ntutter. Schreit: Haupfmann! 
ſtirbt und verſinkt im Sumpf. 

Wir vorwärts! 

Nicht einen Schuß aus dem Rohr, 

Nigal 

Herrgott im Himmel: Riga! 

Da ift der Graben! 

Hinein in den Graben! 

Dem Seind auf den Nacken! 

Der Feind wanti. — Wendet fih. — Flieht. Ja: 
flieht! 

Aber tpir find am Ende der Kraft, werfen ung nieder 
und jagen ihm das Eifer nadh, Dis der legie Dort prp: 
ben in der Macht verfchwunden if, 


20 





Wir liegen mit den Nläulern an der Erde ипо Ter: 
chen in die Erde. Wie heiße Töpfe, aus denen der 
Dampf ausbricht. Der Bruder des Kleinen von vor- 
hin liege neben mir und heult fidh aus. Uber das höre 
ich nur allein. Später, als wir uns wieder halbivegs in 
der Gewalt Haben, gebt er zum Hanpimann und fragt 
iofe ein fehüchternes Mädchen, leife fragt er, fragt: ob 
iwenigftens Deutfchland num endlich Ruhe babe. Das 
hören alle, aber feiner шафі сіпеп 2516 dazu. 

Der Haupfmann ftehf aufrecht im Graben. Gfarrt 
nach den Türmen von Riga hin, auf die fid der Illor: 
gen eben herniederfentt. Geine Mugen liegen Dinter 
milchigem Olas. Er bemerkt es nicht, daß der Man 
noch immer hinter ihm ſteht und auf eine Antwort 
wartet. Denn fonft fpräche der Hauptmann ja richt 
aus, was ihn felber bedrückf. 

еп апо hat hinter ung die Grenzen gejperrt‘, 
fagi der Hauptmann vor fid hin. ` 

Wie? 

Grenzen gejperrt? 

So mit der Hand rechts herumgedreht? 

So einfach? 

Grenzen gefperxt? 

Wir wijfen, was das für uns bedentet, 

D Heimat! denten twir. Und tvir find weif im Dften. 
Und ein jeder von uns ift plößlidy mif fich ganz allein. 
Und es ift auf einmal Fein Unterfchied mehr zwiſchen 
uns und den andern, die hinter uns liegen, im Sumpf 
oder ſonſtwo unter der Erde.” 
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„Als die Gonne aufging, fangen wir”, jagt der 
Graue heifer. 

Karls Uhr auf dem Tiſch tickt einen ſeltſam Harten 
Takt in die Stille, als fordere fie das Lied. Unaufhör— 
lich. Gie will niht, daß der Graue es veriveigere. 

Endlich flößt der Graue das Baltenlied vor lich bin, 
(hwer und aus krächzendem Hals, und mır. damif die 
Uber ihren Willen habe: 

„br Brüder, fehließt diht die Reihen, 
Und hat die Heimat uns verbannt, 
Wir in der Fremde find die Sreien, 
Bir find allein nod Reidy und Land. 
Wir find die eifernen Goldaten, 

Wir ftehn im Dften Wacht und Wehr. 
Wir, fragen heut auf unferen Fahnen 
Das ganze Deutfihland und fein Heer.“ 

Die Uhr ſoll ſchweigen! Ihr Beticke ift unerträglich, 
kratzt in den Ohren und höhlt das Herz aus. Der Graue 
fchlägt nah ihr mit der Pranfe twie nad) einer liege. 

„lind Karl?” 

Die Frage lingf wie ein Auffchrei aus Angft um das 
Sind, daß es nicht in der баці des Nannes erftite 
twie die Uhr. 

Bangf die Frau? 

Aber der Graue nimmt Feine Nüdficht. Er preft die 
Uhr wie eine Zitrone, zifcht durdy die Zähne: „Dir 
mußten zurt. Durd) den Schnee, über das Eis. Ohne 
Mäntel, in zerrifjenen Schuhen. Blut aus den Löchern. 

ls wir nad) Oftpreufen famen, fangen wir twie: 
der. Es war ein Wunder, daß wir nod) fingen Eonnten, 
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Aber wir fangen: Deutfihland über alles! — Immer 
wieder: Deutfchland über alles! — Unaufhörlich. — 
© бет letzten Atem. — Mitten in einen jeden for- 
kelnden Schritt hinein. — Wir ſtarben faſt daran, aber 
wir fangen: Deutfchland über alles! — Wir haften ja 
fonft nichts mehr als diefes Lied. — Darum fangen 
wir: Uber alles in der Belt!" 

„Und Karl?” fragt der Bater. 

Über alles in der Welt, date der Grane. ft das 
nicht Antwort gemg? Wozu fragt der Mte noch 
Muß ich ihm noch erklären, warum er auf feine Briefe 
an Karl niemals eine ordentliche Antwort befam? Kann 
er fidh jest nicht felber zufammenreimen, daß Karls 
Anfchrift bei dem Greund in Lübe und die Geſchichte 
von der Anſtellung bloß eine Ginte war, cine fromme 
Lüge ſozuſagen, damit man ſich hier zu Hauſe keine 
Sorge mache; damit man hier von den Tſchechen nicht 
gefährdet wäre, wenn es herauskäme, daß der Gohn 
noch immer für Deutfchland unter den Iaffen ере; 
und damit man fehließlidy nicht felber verfuchte, Karl 
nach Hauſe zu holen? Unſereiner durfte fein Zuhauſe 
mehr haben, feinen Bater und fo, aud) wenn der Bater 
nod lebte und wenn man aud) not {о febr an ihm 
þing. — Wenn der Mlfe das jegt niht von felber ver 
fteht, fagen Fann id) ihm das nicht, dachte der Graue. 
ber er foll wifjen, daß es fo eftivas gibt und daß das 
mit Herzlofigkeit gar nichts zu fun hat. 

„ўт Stehdingerland follten wir abgerüftet werden.“ 
Der Braue haste die Güte wie bei einer Meldung, 
deren man fidh fehnell entledigen will. ‚Bis Gfade roll: 





ten iwir auf der Bahn, dann gab es vier Giunden Fuß: 
тах bis Drochterjen. Kein Auge rechts, fein Auge 
linfa. Wir hatten auf der Sabrt gemig von Deutſch⸗ 
fand erfahren und brauchten mehr nidhi gu wiffen, als 
dağ dorf vor und der Haupfmann marfebiert. Wir bleis 
ben ftehen, wenn er es tut. Marfchiert er weiter, mar: 
(hieren aud wir. Einen anderen Ginn umd Zweck hat 
das Leben nicht mehr. Aber dieſer Ginn if ims redt. 

Nan fagt, e8 fei Frühling im Qand. 

Frühling ? 

Mas ift das? 

Wir fpüren ihn nicht. 

Dder wir fpüren ihn doc), denn die Muskeln zucken 
unter den Nöden, und die Mafen wittern etwas in Der 
Luft. Maiglöckchen und Beilchen ſind für Weiber da. 
Unfere Nafen fpüren Rau ch. Und wir jpigen die Ohren 
und hören es läufen: Ebert geflohen! Joste perjagi! 
Die Marine und Erhardt in Berlin | Уи @пфе der rote 
Spuf!Denutfihland wirdiwieder deutfch, Menfeh ! Deutfch: 
[and toird wieder deutſch! 

Wir alle zu Berthold. Wir müffen ihn bei uns haben, 
ihn fehen, wenn mir glüclich find. 

Berthold! — Berthold! 

Deutfihland über alles! IBie das Klingt, wenn es 
Frühling wird und wenn Soldaten ihn jpüren und 
wifjen, was Srühling ift! 

Morgens marfieren wir tweifer. Wir wifjen nicht 


wohin, aber danad fragen toir nicht. D Deutfchland, 
hog in Ehren! Wie das Hingt! Wir marfihieren durch 


Deutſchland, und Frũhling в. 
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Gegen Mittag: Halt und in einen Güterzug hinein! 
Die тоеп Eifenbahner ftreifen. Aber Lenfnant Kalb 
verfteht fih auf den Schwindel, heizt eine Mafchine an, 
und wir fahren! 

Kr zwei Gtunden find wir an Harburg heran. Dorf 
herrſcht Spartakus. Das Gleis führt faſt miten durch 
die Stadt. Ob wir durchkämen, ſei fraglich. Deshalb 
hält der Zug auf offener Gfrede, Auf der Strafe nad) 
Hamburg frefen wir an. 

Plöglich bat Berthold eine Meldung in der Hand. 
Wie er das anftellt, weiß Feiner, aber mir find bei 
Berthold an Wunder gewohnt, 

Es heißt, in Harburg gehe es drunter und drüber. 
Die Myten hätten Waffen und Munition aus der 
Pionierlaferne in Händen. Der Hude Adler twiegle die 
Waffen auf und habe den Bataillonstommandenr unn 
die Dffiziere gefangengejeßt. 

Er tolle fich nicht in örtliche Angelegenheiten mifhen, 
jagt Berthold und gehf mit großen Schriften hin und 
þer. Geine Neitpeitfche wippf gegen den Gtiefelfhaft. 
Die Harburger mögen ihren Brei felber zu Ende kochen 
und aud allein und für fich auslöffeln. | 
Nanu, denken wir. Anders herum ſchiene uns die 
Sache beſſer geſchaukelt. Der Berthold füge fih wahr— 
fcheinfich der verdannnten Politik. Man merke es {mm 
ап, daß es ihm fehwerfalle. Der Berthold fei uns 
iiwar immer lieb, aber an der Politik {ое ег доф lie- 
ber niche herumfummeln. | 

Aber da biegt aud їфоп Фес Berthold feine Gerte 
zu einem Sreis, und das ift ein Zeichen, daß er mit fid 
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einem freien Geld. Es hat feinen Sinn zu bedenten, 

was einem das nüße ift, denn die Noten haben dod) 

auc) einige Grüße im Gchyädel, ımd außerdem find ja 
aucdy gediente Soldaten unter ihnen, die fid) darauf vers 
ftehen, einen. folchen Ausweg abzuriegeln. 

Plöglich hören wir die Straße murmeln. Es find 
nicht viel Mlenfchen auf der Gfraße, und froßdem mur» 
melt fie. Gie tut es allein und für fidh. Es ift unbeim: 
lich, wenn die Gteine zu murren beginnen. LInd dann 
twälzt es fich von allen Seiten heran, langfam, twie tal 
ter Teer. Cine Mauer von NMlenfchen fehiebt e8 vor fid 
her. Mber es find doch wieder feine Menfchen mehr: 
Mafje. Kalter Teer. Plöslicy find die Steine beif wie 
eine Herdplatte und foen den Teer. Wenn ein Funke 
in die Maffe fpringt, brennt fie. Wir wollen den 
Sumnken nicht, aber wir twifjen, daß er formen tird. 

Einige Beftalten löfen ji) aus der Maffe und kom— 
men auf ımferen Poften zu. Bir fehen es dentlid, rwie 
es in dem Poften zucf, daß er das Gewehr fertig: 
machen will. Aber wahrfcheinlich erinnert er fi an 
den Befehl, fteht fHII und läße die Kerle heran. 

Gie feien von der Gfadfverwalfung abgefandf, von 
den Pionieren und von der BHaffenbewußfen Arbeiter: 
ſchaft. 

Horch nur! Klaſſenbewußte Arbeiterſchaft! Wie das 
пд! робе ат зит Fenſter hinunter, und der Zorn 
hämmert ihm in der Schläfe. Aber ich brauche zur 
Warnung die Hand nicht mehr auf Karls Gewehr zu 
legen, denn der Poften haf bereits das Tor geöffnef 
und die bunte Gefellfchaft zu Berthold eingelafjen. 


f 2 Bobentenih, Enbe der Eifernen Schar 


Ce * in den Klauen von 
uam ift Ghrliche Kameraden Ba CH 
a Ge ige Va? EE Zeg 
И ; ; А USJ OUEL. 
en Politik ре. Yan ift kein ame Ge porami 
GE Herchold befiehlt den — * 
— (eu GER das PI rk 4 
епа. Die Süße auf ® с ‚lied 
ео Das Maul auf, und E 
— Fenſter A SC SC уе бо» 
— iten {Шеп бе e EE 
Bertommene Geita Wenn aber einer A 
ee EE ET EE “УЕ. IO 
SE ee a Baden mif Speichel SEN 
* an Beficht zu пабе ал unfere Reihen ү Ge 
E wir ihm das Marſchlied SE hinten 
ne, daß ihm die Lichter fladen uek 
ferne, Berl d 
Я $ 7 E i tier. 
Ge Heimfeldet Mittelſchule beziehen — — CS | 
Sn nie eine Falle hier’, Flüftert a ЕЙ 
NE as zuklappt. Gewehre 
N ken e gleiche, dern fie legen die о ` 
icht ab gehen durd) die ëng, durch ү Se Stadt | 
е С Tenfter. Wie eine Spinne halt Tietsfafernen ` 
E Greg, Mietstafernen da md A riben A 
AC Raum fünfzehn Schritte Es SC SE, 
pinter den Gardinen 7 кое e nicht in den 
тес perdåbtig, US VEN T uß zu 
үш уй ein Geifterjeher oder EN erc | 
EN n tagte man, daß man D? ern = wieder | 
fein, dann | aate laut, wie man da HT 
on (ohon, md man frag d i fid 
biom wenn es wahr wåre, was man fo bei ji® | 
рета ' 
trägf. — yer Kaften nad 
Deg einer einzigen Seife pahe Ben Pel: | 
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Sind Sie der Kommandant? frag N — 
& berdienfe den Kolben in das wulſtige — 
бїетойп{феп? [тад ®егфор да Өн. ч e Zei 
S hibe mi ie ein ben. Als famen 
ind nicht mehr die eines па NET 
IM d ine und under dem Hammer BECH 5 д 
ge DÉI dem Kerl im Die Didier ein. Schmerzen 
ie ſi е | 
E a Sie hier mit dieſen ST in ut: 
Кет Stadt?" fragt der Burfibe RON * a SE 
7 суф бабе nicht die Abſicht, in die Harburg es 
att e einzugreifen‘, enfgegnet der pape e 
e auf dem Durchmarſch nach Zoſſen, wohin w 
i F D $: | a 
E н Ihren Abzug! Sofort!‘ fehreit der 
d Der Hanptmant wippt 
Mir werden abziehen. — 1° ушы 
SE vechten Bein im Quie, und das п 
а dağ es mit feiner Geduld bald zu Suve | М 
DE К S анау аці der iederherftellung 
‚Sch beftehe ledigli fi 
Rechtszuftände in der Pionierkaferne, 
Das heißt?" fährt der Jude auf. J 
‚Das heißt, auf der Sreilafjung der gefang 
+ ж т 7 ` o 4 ed | 
Bee Bedingungen! Abzug! a Se — 
der Maãnner aus der Abordnung — "шде 
sibe fie mit emer [9 | 
| Aer des Haufens löfcht fie mit get 
СРЕ Eë aus. Mit einem Blick aus a 
Ee er: Wir verbürgen unë für Ruhe u | 
пеп п јад 
Se seien ſich? zweifelt der Hauptman. 
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Mein Wortlſagt der Burſche 
Bemerkt der Hauptmann nicht, daß der Kerl dabel 
mit ſchiefer Schulter ſteht, als ob er alles an ſich hin— 
abgleiten ließe, was immer ihm auferlegt würde? 
Auch in der Pionierkaſerne? 
Der Kerl windet ſich, aber er ſagt: Aberall! 
‚Gut‘, ſagt der Hauptmann und ſalutſert. Aber er 
hätte den Pakt nicht ſchließen ſollen. Nein, er hätte es 
nicht tun ſollen. Er hätte zuvor uns allen in die Ge- 
ſichter ſehen müſſen. Dann wäre vielleicht alles anderes 
gekommen, als es kam. Go aber ſtehen wir da, haben 
unſere Sorgen, und unſere ſuummen Bitten gehen an 
dem Hauptmann vorbei. Er gab ſein Wort, und er hat 
noch niemals ein Wort zurũckgeholt. Das wiſſen wir. 
Als die Abordnung wieder fort iſt, tritt Karl vor den 
Hauptmann und meldet, daß die Schule vom Pöbel 
völlig eingeſchloſſen ſei und daß es ſo ausſehe, als wür— 
den Waffen gegen uns herbeigeſchafft. 

„ta, und?" fragt der Hauptmann, da Karl nicht 
Ivegfriff, fondern vor ihm ftehenbleibt. 

Da wagt es Sarl und bringt eg über fidh zu fragen, 
ob wir denn nichts dagegen fun follten. 

Der Berthold aber geht hodh. Er halte fidh an die 
Abmachungen. Die Verhandlungen ſeien mit beiderſei— 
tigem Einvernehmen geſchloſſen worden. Er lehne eine 
ſede Gewalt ab. Verſtanden? Und: Wegtreten!“ Und 
er läßt uns ſtehen wie geſcholtene илдеп. 

Bir frollen uns mit hängenden Rüffeln davon. Ein 
jeder framt an feinem Zeug herum. Seiner fpricht ein 
Worf jum andern, aber wir machen troßdem alle ein 
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mò dasfelbe. Es ift dod Tein Verbrechen, und Gi 
* doc; Fein Unrecht gegen den Hauptmann sl m 
wenn wir alles für einen Befehl SE p 
fommen muß. Bir machen uns bloß zum er Ga 
i sa Bloß zum Gefecht. Und weiter nichts. 
fig. Das ift alles. Bloß zum 
-nae Girafe Pommi jet Bewegung 
Draufen, auf der Straße теа 
i > Männer fauhen aus dem J 
die Ntafjen, Einzelne Männer апо) De ШЕ. 
it по balbem Leib em 
Köpfe. mit vollen Schultern und b | 
а Е verftehen nicht, was fie brüllen. Bir Jee 
ge die fehlagenden imd Be, Fewegungei 
br i ihre geblähten Dol, 
hrer Arme und ihre gebla)) | еса 
S Ploͤtzlich dreht ſich die Menge. Si — 
| wirfsbangs, wenn e 
‘reinem bollgerammelfen Dorfwirtshaus, 
оын gibt. Manche zioängen ſich жо: 
h guri it fein Tanz, jondert 
cp aurid. Mber es ift fein Sang, OTTE i 
КЕ е и unfere Gewehre zu verdeckeln. Denn 
uns ſteht plötzlich eine dichte Mauer von Weibern уп | 
Kindern, ое dahinter erft die Männer. Hinter an 
ушур der Kittel fragen fie e ği 
Maſchinengewehre herbei ип bauen fie їп е d Е 
X den Fenftern der Vachbarhäufer ‚zollen d e 
Sg empor und geben die Qänfe gerichtefer Deive) 
Б е Hauptmann teitt ins Tor und gibt zu verſtehen, 
Пе. 
daß er zur Ilenge fprechen 100 — — 
SC t prüllé es ihm entgegen. Und: Waffen a 
iefern! — Abzug! = | | 
E Е св mit einem Schlag Jill. — Kein ап 
regt fid. 


Jetzt hören wir die Stimme unſeres Hauptmanns 
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allein in die Menge gehen. Gie ift klar und feſt. Wie 
wir es von ihr gewohnt find. Gie ift umfere Gtimme. 
Gie ift von jeher unfere Stimme getvefen. 

Bir nehmen den Ginn feiner Worte nicyf auf, denn 
wir halten die Gewehre an den Wangen. Wir müfjen 
jeßf ganz und gar bei den Gewehren fein und nad) der 
Menge fehen. Aber wir find in feiner Gimme gebor: 
gen wie in einem Haus. 

Plöglih verfiumme die Stimme. Es ift uns, als 
fiürze unfer Haus zufammen. Die Nlenge dorf unten 
{фсе doch bloß, weil їе unter Haus zufammenftürzen 
ſieht. 

Der kleine Rochlitz hängt nebenan im Fenſter gerade 
über dem Tor der Schule. Er kann ſehen, was dorf 
unten gefchieht. 


‚Hauptmann !'brüllt er. — ‚Sie greifen den Haupt- 
тапи!" 

Leutnant Philipp drifcht auf die ане, die den 
Hauptmann halten, haut ihn frei und reißt ihn gerade 
noch zurüd und zum Tor berein, als die Hölle los: 
bricht. 

Der erſte Schuß beißt den kleinen Rochlitz in den 
Hals. Kopfüber ſtürzt er zum Fenſter hinaus und auf 
das Pflaſter hinab. 

Gegen die Mauern praſſelt jetzt der Hagel. Die 


Fenſterſcheiben zerſtieben. Auf unſere Schädel regnet 
ed Glas. 


‚Schießen! Schießen! 


Wir drüden die Wangen gegen die Bervehrlolben. 
Die Singer lauern auf dem Abzug. 
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Die Gchüffe Kammern die Fenfterfiöde aus den 
Mauerlöchern, werfen ums die Stöde auf die Schädel, 

Die Berwundefen in den Keller! Schnell! — Die 
oien niht! Laß die Token liegen, du Hfe! 

Waffer! — Waffer, Menſch! 

Das Wafjer ift abgeftellt. Bon der Girafe aus. 

Die Schweine! Diefe Schweine! 

Unfere Gewehre verftummen. Eins nad) dem andern, 

Db mir denn nicht wüßten, daß Leufnanf Dütfch mit 
einer Bederkung beim Zransporfzug zurückgeblieben jei, 
berfucht es einer mif Troft. ‚Dütfch wird fommen! Ber: 
laßt end darauf! 


Mi Aber ſchieß einer in Weiber und Kinder шеш — 
| | tanu! Berfludt nod einmal! Da fann e 8 
4 a ben doch feiner mit! Sie knallen uns wie an 
ar Wir müffen eben auf die Weiber Bin 
SE doch!‘ brüllf einer, aber er wagt felber teı 
\ Schuß. en 
i je Ki Auch 
Aa tveinen die Kinder auf. озера 
— Die Angft erfaßt fie und jagt fie auseinander. 
ч Da feuern tpir, Le 
А das Gewehr jpridf, ift das Äer: ruhig. Das 


| trante Gtimme. Wie 
| Gewehr hat eine ftarfe nnd vertraute Stim 


die Weiber freis 


| | | Df ‚ аш. a. Gut. a, das ift ein Zroft, und wir Plammern ims daran, 

L GE zielen Ver, Ein jeder Schuß obgleid) wir alle audy überzeugt find, daß der Leutnant 

| i {ой gz SE fein. Muß ein Treffer fein. Dütſch es ſicherlich längft aud ſchon verſucht hat, zu 
ү] Qangfam fenern! uns durchzujtoßen. Dürjc) hat noch niemals einen Жаз 
KE GE och eigens diejer Befehl? Wir fun das ohnes тегабеп figen laffen. Auf Dütfcy darf man fchwören. 
ade tinute ein einziger Schuß. Sit das auch ber eben weil man auf Dütjh fdmören darf, tann 


ji e 
| | — unſere Maſchinengewehre? Sind 
denn die Schügen blind? ‚Gägt AE ж ш 
| die Kiften auf den Barrikaden шше ке | — 
Munition wird Enapp', befommen it упт N — 
Go? Munition wird — an und tebe 
ifi Tbe. Dann adjs, Lovije 
X A Шы: Кыш! Maul halten! | 
Зит! Zum Teufel! Zurück vom Бари — 
Die Roten trommeln gegen die SN ег 
tel fprühf und | prißt, ИШИ ung m Sie? , 
Prennf eg? — Ein Dre brennt! 


тап е5 |і) ausrechnen, daß er fihon längft eingetrof— 
fen wäre, wem... Ja, wenn, wem, wem! Man 
Роппќе jich das ausrechnen, aber man redyne£ nich zu 
Ende. NMlan will doch nod) eine Hoffnung behalten, De- 
fonders wenn die Gewehre fumm werden, eins nad) 
dem andern. 

Abends jedoch wird auc) das Zafchenfpiel mit diefer 
Hoffnung eir Unfinn. Denn wen der Hauptmann mit 
eigener Hand fo fhiwere Worte auf eine Tafel fdhreibt 
und die Zafel dann durdy ein Fenfter fchieben läßf, Go: 
mit ein jeder von dort unten [efen ann, twas der Haupt 
mann daraufgefchrieben bot, dann hat es aud) feinen 
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Эте mehr, die Patrone hinauszufnallen, die etwa noch 
tom Lauf ſteckt. | Er 
Waffenftillftand zu Verhandlungen! SE 
Ge fteht es auf der Tafel gefehrieben. Aber die 
£en fnallen das Hol; zu faufend Spånen. — 
Der Hauptmann lehut in einem Wintel. $ E ү 
| € bin, ir fpiiren, daß er jeßt mi 
is blidt hin, Denn wir jpüren, daß er EE 
allein fein und nicht gejehen werden till. Aber wir find 
| ile bei ihm. Anders. 3 
er fremde Gtimme, die dann ans feinem 
mtel zu ung dringt: | 25 
Se Fetzen vom Leib! — Weiße Fahne aueſtecken d 
Wie? — Weiße Fahne? — Gei ung? — — 
das? — Ein paar von uns puſten noch, ſtehen ja T | 
Ein vant pon der Eifernen Re Se on 
| рот Leib? — Aber Vo 
— Yal есп! — Segen рот ART Et 
= dafür fein Hemd hergeben ? — er von uns 
i Ghar? | GD 
T gi ung um, Geben nach dem Hauptmann. 
:£ im IWBinkel. 
ach dem Gefpenft dorf im Win ease 
еи ftofterf der tüller. ae ee 
19 m Und das ift eine <от. © 
Sagt nur: Hauptmann. | Be 
ie Bi | yann binfragen. Venn 
will pie Bitte zum Haupimann JMS — 
agé fidh ja ni dieſe Bitte. Nur hintragen. 
läßt ſich ja niht fagen, dieſe SE 
bot ` au Hand. Deshal ſteh 
Und hingeben von Hand zu F E 
ji dung imd fut ei 
aller auf, hebt fi) aus der De шд үз 
ee Er da fihlägf es ihn hin mit zerhacktem 
Schädel. 


Befehl ausführen kommandiert der Hauptmann, 


und es iſt wieder die Stimme, die wir tennen. 
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Und dann — ja — und dann — dann weht alfo der 
weiße Yappen beim Senfter hinaus. 

Und dann fliehen wir, Nefle der Kompanien, in Reih 
und Glied auf den Gängen. 

Dine Waffen, reng паф dem Befehl. 

Wir warten auf das Ende der Verhandlungen, die 
der Hauptmann mit dem jchiwarzen Juden als Abge: 
fandfen der Nofen ımfen zu ebener Erde führt. 

Уп den Zimmern verfireuf liegen die Gewehre. Durd) 
die zerfchoffenen Türen bligen fie nach uns ber. WBir 
тоеп, twas fie von uns wollen. D ja! Bir mitten 
es. Gewehre Tonnen reden, auch tvenn {іе fchiweigen. 
D ja! Wir verftehen fie. Aber wir dürfen nicht hin— 
boren, Greng noch дет Befehl. 

Dann fommi der Haupimann langfam die Treppe ' 
berout. 

Und dann ſteht der Hauptmann vor uns. 

die eine Leiche. | 

Kinder!’ faqt er. | 

Bie jagt er? — Kinder? — Kinder, fagf er? — 
Das frifff uns ins Marl. 

‚Bir haben heute vergebens gefämpft‘, jagt er. 

„ber ic) babe freien Abzug durchgejegt‘, fagt er. 

Und er fagt: ‚Sch erivätfe von euch, daß ihr ge: 
(hlofjfen und in fadellofer Drdnung den Heimweg nad) 
Stade antretef.‘ 

‚Dorf werden wir uns wiederfehen‘, fagf er. 

Und er fagi: ‚Auf Wiederfehen!' 
Und er fagt noth einmal: ‚Auf Wiederfehen, Sin: 
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Sangjam wendet er fidh ab und geht der Treppe zu. 
Aber er halt noch einmal an md dreht den Kopf nad) 
ung zurüc, 

WBeint er? — tes wahr, daß er... fünfundvier- 
zig Luftfiegel. .. weint? 

Gr minft und gebt. 

Wir brechen aus den Reihen. Wir ftürzen an die 
Senfter. Es beißt, der Berthold werde in dem Gafthof 
drüben, ‚Zur Rennbahn’ Ieebtet ea pom Glo, blop 
ein Protokoll über die Vereinbarungen unterſchreiben. 
Blof fo einen Wiſch! Und bloß unkerſchreiben! Sonſt 
nichts! Aber dabei hätten ſie ihm doch den Degen laſ— 
ſen können. Und die Menge brauchte nicht jo zu Бій: 
len, während der Berihold mit den anderen Offizieren 
durch die ſchmale Gaſſe geht, die fie ihnen freigfbt. 

Vlöslich fehen wir den Hauptmann nihi mehr. Wo 
er eben ging, fehwingen Stolben body, faufen nieder. 
Doldye bligen. Schüffe fnallen. Dann liegt eine graue 
Maffe anf dem Pflafter 

„Haupfmann! ſchreien wir. 

Sie reißen ihm die Drden ab. Den Roë vom Leib. 
Weiber zerren ibm den wunden Arm aus dem Gelenk. 

‚Saupfmann!‘ 

‚Hauptmann!‘ 

Wir find mie gefangene Tiere, wahnfinnig binter 
Gittern. 

айу! 


Leutnant Philipp fallt mit dem Geficht gegen das 


Pflafter. 
Ein Kolben fauft empor, jagt nieder. 


= 





Mit zertrümmertem Schädel ſackt Leuinant Graf- 
mann zuſammen. 

Leuinant Samuelſen wird an eine Laterne gezerrf. 
Grid um den Hals. Hod! — Der Girid reift. — 
Nochmals: hoch! — боф! 

Bir bohren ums die апе ins Geficht, prefjen uns 
Sunfen in die Mugen, damit das Bild verbrenne, das 
wir fahen. Aber eg brennt Im ug weiter und verlifcht 
nicht, auch wenn wir fehluchzen. Doch wir fdyluchzen 
nicht! Gelbft dann nihi, als man ung wie Schlacdhe 
bieh an der Leiche des Haupémanns borübertreibt. 
Dann erft recht nicht! Mein, dann erf redt niht! — 
Haltung! — Der Hauptmann ift von uns Halfung ge: 
wohnt! — Haltung! 

Wir guden niht, wenn fie da und dorf einen Kame: 
raden aus unferen Reihen greifen und wie ein Stück 
Bieh erfchlagen. 

Nlögen fie greifen! 

Den oder den! 

Wahllos! 

Wir zuden niche! 

Es trifft ung alle, ob fo oder jo! 

Aber wir zuten nidhi! 

Auch Karl nicht, als es ibn trifft 

Der Graue Feucht mie eine Lofomofive aus leem 
Stejjel. Geine Bruft geht hoch und ftoßweis. 

„ja, jagt er. „Und das ift nun alles, — Und jest 
twiffen Gie es. — Und јебе Бабе ich nichts mehr zu 
ſagen.“ 

Und er ſagt: „Fertig. — Ja.“ 
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Mit dem Handrüden wifchte fi) der Graue den 
Schweiß von der Gfirn. Bon den Augen wagfe er 
es nicht zu fun, der Grau wegen, der die Tränen er 
froren waren. Gie follte nicht glauben, daß er iveine 
und dağ er es fomif leichter habe als fie, weil er eben 
weinen Pönne. Und fie follte ihn darum niht beneiden 
moien, 

Der Fran wegen fagte fpäter der Graue noch, wäh: 
rend er ji) mübfam zu Rube und Sleichmut zwang, 
daß Karl fein Gchicfal vorausgeahnt, ihm deshalb 
(Hon Imge vor Harburg die Uhr anvertraut und die 
Bitte mit dem Helm aufgetragen babe. 

Dann fchtwieg der Graue. 

Und er dachte, daß jet das Letzte alfo überftanden 
und tvie guf es fei, dağ er nun wieder fehiweigen dürfe. 
Und der Graue wünfchte fich aus diefem Zimmer, ans 
dem Haufe, aus der Stadf und wieder auf den Gchleidy: 
tmegen zu fein, die aus diefem Lande durd) die fremden 
Grenzwacen hindurd zurüd nad) Sranten führten. 

Er dachte: Franken. Und dadyfe: Heimat. 

löslich überfiel ihn das Heimweh. Geit fünf Jah- 
ren brach das totgeglaubte wieder ſchmerzhaft auf. 
Sefrhah es, weil mit Erfüllung. der leiten Pflicht in 
diefem Haufe der jahrealte Panzer der Pflichten plöß- 
licy zerbrady und tveil das befreite Sch endlidy zu feinem 
Rechte gelangte? War er plöglidy und eben in diefem 
Augenbii aus dem Goldatentum entlafjen tporden ? 
Durfte er jeßf wieder Bauer fein, Bauernfohn? Ind 
iwar dag Heimweh jekt Feine Gcdywäche:mebr, jondern 
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Sehnſucht nad) der Scholle und eines Bauern ebrjames 
Recht? Vielleicht. Gott gebe es, daf dem fo fei! 

Aber vielleicht verfehanzfe fich hinter Diefem Jamen 
bloß die Angft davor, das Ende defjen mitzuerleben, 
was in der Öruft des alfen Mannes dort vor fid ging. 

Helge Karg lag wie von einer Gauft in den Stuhl 
geworfen. Die Hände zuien an den Lehnen. Gein 
Atem pfiff durdy die blauen Lippen. 

Stirbf er? — Nein. Er ftirbt nicht. Er [pringf über 
den Schmerz. Springf darüber hintveg wie über eine 
Hürde. Kommt verwundet drüben an und naher dem 
Tod, das ift wahr. Doch er flirbt nicht an dem Schlag, 
dachte der Graue. Aber die Frau dort. Wer hilft die- 
jer grau? ; 

„Barum ?* ftöhnte Helge Karg. Noch) einmal: „ABar- 
um?” Dann fprang er empor, riß es wie Reiten mit 
den Fäuften von der Bruft: „Sinnlos! — Ginnlos! 
— Wie Hochiwafjer! — Bloß VBernichfung! Ginnlos! 
— Nein, nie finnlos! — Berbredyen! An mir, an 
Mutter, an uns allen, an Bott! Verbrechen!” 

Frunfen im Toben faumelte er zu dem Grauen bin, 
warf fich über den Tifch, fehob fein Geficht nah an das 
des anderen md fehrie hinein: „&s war längjt alles 
zu Ende. Aus der Krieg. Aus. Euch war das Leben ge: 
fchenft. Bon Gott. — Wozu dann das andere nod? 
Mord, Tod, weiter? Jmmer weiter? Wozu? — Jhr 
wolltef reften? Was? Wie? — Ahr tonntet dody bloß 
niht aufhören mit dem Morden. Go war es dodh blof. 


Einfach fo! Sehr einfah. — Ihr findet nachher bloß - 


große Töne zur Entfhuldigimg. — Steine Gedanken an 


45 


B —— — 


— — 


zu Haufe. An Bater, An Mutter. Keine Gedanken!” 
Helge Karg ftemmte fi) vom Tifch empor, fchleppfe 
fich zum Sentier ımd bieb die Fauſt auf den Riegel. 
Der Riegel broch ab. 

Karl, dadıte der Graue, Karl hatte öfter gejagt, er 
müfje den Bater betrügen, mif der Poft und über: 
haupt. Nicht bloß wegen der Tſchechen und wegen des 
neuen Staates. Er habe immer mit dem Vater kämp⸗ 
fen müſſen. Und wenn der Bater wüßte, was Karl 
ine, das mit dem Freikorps und ſo, dann hätte er mit 
dem Vater auch noch um Deutſchland kämpfen müſ— 
ſen. Und das wäre für ihn zuviel geweſen, hatte Karl 
geſagt. Ich konnte es niemals recht verſtehen, was 
Karl damit meinte. Aber jetzt verſtehe ich ihn. Und 
der Graue dachte: Der dort ſchlägt den toten Sohn, 
weil er ſtarb. Oder liebte er ihn ſo ſehr, daß er ihn 
jetzt ſchlagen muß? — Er ſchlägt auch mich und weiß 
es nicht. Wir beide halten ſtill, Karl und ich. Aber von 
Deutfchland foll ee mir jetzt ſchweigen. 

n Saterland I” Als erriete er die Gedanken des Grauen, 
ladyte Helge Жата auf und fchlenderfe den Riegel gegen 
den Boden. „Wir braucdyen Frieden, Nichts als erte: 
den! Er legte den Arm gegen das Senfter und prefte 
die Stirn darauf. Ein jeder Mfernzug ftieß einen met: 
Gen Nebel an die Scheibe, ein jeder Atemzug [сд ihn 
wieder auf. Friede? Als fei das Wort blof ein Haud, 
der ftels wieder zerrinnf, fooft das Wort aud) oelpro: 
chen ward. 

Hans ftarrfe angftvoll nadh dem Bater. Faft nod 
ein nabe, wurde er- über feine Mngt niht anders Herr 
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als durch einen körperlichen Schmerz. Schluchzend bi 
er die Yahnıe in die Kant. 

Aber Kur ging mitten in das Gdytveigen hinein, 
ging hin zum Zifcy und nahm Karls Gtahlhelm auf. 
Yange fah er in das matte Rund binein. Danıı bob er 
den Helm empor twie ejne Schale. Er tat es im Traum. 
Oder wußte er, was er fat? Daß er den Helm {і auf 
den Kopf legte, daß er das Sturmband unter das Finn 
fchnallte? Wußte er, Daß er fagte: 

„Er paßt mir, Karls Helm!“ 

Der Bater wandte fid vom Fenfter in die Stube zu: 
rüc, Beim Anblid des ungen wurden feine Augen 
weit, rot vor Entſetzen. 

„Herunter den Helm!“ Er zitterte und ſtöhnte wie 
ein berivundefes Tier. „Herunfer den Helm!” Er warf 
fidh auf den Gohn und fchlug zu. Dumpf polternd rollte 
der Helm über den Boden. 

Doh da gefchah das Llnfagbare, twovor der Mann 
gehorfam zurüchvich, twovor der Schmerz bon dem 
Schlag auf Kurts Geficht verfiegfe, tvovor der Graue 
jich neigfe zu einem ehrfürdhtigen Gruß: 

Karls Mutter fiand aus ihrer Gfariheit auf. Gie 
bückte ſich. Sie bob den Helm vom Boden und ftrich 
darüber þin, als wife fie ibn von allem frei, was 
immer an ihm bafte. Dann legfe fie den Arm um 
Kurts Schulter. 

„Komm, unge.“ 

Und fie fagte: „Den Helm nimm mit. Weil er боф 
paßt.” 

Dod nad wenigen Schritten blieb fie ftehen, ftrecfte 
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den Leib und afınefe tief, gewaltfam. Als ob das Der: 
an Fäden an den Schultern hinge. Ma ob fie es mit 
den Schultern höbe, damit es nicht einfchlafe und ftehen: 
bleibe, jondern damit es weifergehe. IBeiter. Weiter. 
Dann fagte fie піфё: Es mwar nidis mit mir, es 


[dien bloß fo und es ift fchon vorbei. Das fagte fie 


micht, 

Sondern fie fagfe: „Er paß£ dir, der Helm. — Ge- 
wig. — Er paßt.‘ 

Und bevor fie den ungen nad) ımd aus dem Fim: 
mer ging, auf der Gchmwelle der Tür blieb fie ftehen 
und jagfe, unbörbar faft: 

„Deutfchland —” 
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Œs war die Gaaf 


Mitten in die Arbeit an einem neuen Roman, der an 
der Gefchichte einer Familie бав Саа! роп Deuffche 
lands Dften zwifchen Riga und Wien zu zeicdynen wagt, 
brad) der Serieg. Sch bearbeitete zur Zeit gerade die 
Epifode der Baltitumfämpfe zu Ausgang des Welt: 
friegs, jenes erjfien Gchlags, der trog dem Yufammen: 
bruh gegen das verfehloffene Tor im Often geführr 
wurde. Wenige Wochen fpäter, nad) einem eldzug 
obnegleichen, flatter£ im Dften die Sahne des deuffchen 
Giegs. Der Tod der Kämpfer von 1919 erhielt 1939 
jeine IBeihe. 

Die epifche Geftaltung des Dfttampfes, die mit dein 
Koman „Alle Wafjer Böhmens fliegen nad) Deutfch- 
land“ in das бет и diefer Front einführte, findet in 
dem neuen, ebenfalls bei Hans von Hugo, Berlin, er 
[Фіспепеп Roman „hne am andern Lifer“ ftofflidy 
gefshichtlich ihre Sorffegung ипо foll fpäfer durdy ein 
drittes Zerf ihren Abfchluß erhalten. | 

Da „Söhne am andern Ufer” zeitlicdy mit Ger Er» 
richtung des Profeftorats Böhmen endet, бђаќќе ез 
einen Reiz, das Baltitum-Stapitel des Nomans für 
diefe Sammlung als gefchloffene Erzählung zu bear 
beiten und ihm das Zagebucy) anzufchließen, das ic) von 
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einer Polenreije 1939 als бај des Neihhsminifteriums 
für Bollsaufllärınmg und Propaganda heimbradhte. 
Dem Lefer bereitet es vielleicht Freude, den Mn- 
fang jenes gewaltigen Zeitraums bereits geftaltef, der 
ſtimmmgsmäßigen Gfizze feines Abfchluffes gegen: 
übergeftell€ zu fehen, dem erften Miederfchlag einer 
Anregung, aus tweldyer ficy einft das geftaltete Wert 
erjt erheben foll. 

Der Goldaf und der Kämpfer aber verfteht, daß es 
[ере пар дет Abfchluß eines Waffengangs Augenblicke 
gib, die ев fo haben wollen, daß man den Helm аб: 
nehme und mit gefalteten Händen auf die Erde nieder: 
jebe; denn Goldaten müfjen immer wieder einmal in 
die Erde, alfo in die Bergangenheit bliden, um dann 
teifer in die Zukunft gehen zu Ёбппеп. Gie wiffen audy, 
ба diejer Blick fogleich gefrheben muß, fobald ihn das 
Herz verlangt. 

Gr fei auh mir erlaubt, indem ih vor diefe Blätter 
fthreibe: 

- „Den Kämpfern der deuffchen Freilorps 
nach) dem Weltkrieg.“ 
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Tagebud 1939 


Straßen find Spuren der Gehnfucht nad) Ferne. ўр 
апп mich nicht faff fehen an den Augen deuffcher Kin- 
der, weil fie den Glanz wie von fernen Gfrafen in 
fih fragen. Wo im Dften die Straßen zu Ende gehn, 
ift Deutfchlands Grenze. Wo ein jedes Wagenrad bis 
an die Nabe im Gchlamm verfintt, wo fein Weg eine 
Laft zu fragen und zu fördern bereit ift, tvo tein Gteig 
Dorf mit Dorf verbindet, fondern Feffel und Angel 
ziwifchen Hüffe und Kate auslegt, dort fehen dich Kin- 
der mit Urgen müder Greife an. Es gibt feine Jugend, 
dor£ jenfeits, im anderen land. 

„Bau Öfraßen, mein Junge“, fagfe ich, wenn mir 
der unge lebte. „Bau Gtraßen!” müfjen einft die 
Mädel meinen Enkeln fagen. Smmer wieder: „Bauf 
Grofen! Bis an die Grenzen heran! Grenzen find 
Mauern, Straßen find Bohrer durch die Mauern hin: 
durch, Damit Deuffchland nie mehr tvieder zu eng 
werde, damit es ſich weite vor euerer wachſenden Kraft 
und Zahl: baut Straßen, Jungen!“ 


Rechter Hand ein zerſchoſſenes Haus, linker Hand 
ein zerdrofchenes Dach. Eine ausgebrannte Fabrik. Hie 
und da der Trichfer einer Granate im freien Feld. — 
Krieg. 
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Vor dieſen Bildern verſinken die zwanzig Jahre 
eines fogenannfen Friedens. 

Die Hand des greifen Dichters neben mir zeigf durd) 
das Fenfter unferes Abteils nad) Güden bin. Vielleicht 
fieht er durdy den Nebel und über die vielen Meilen 
bio noch Zamofz, Bilgoray, Komaromw. Bielleicht weiß 
er auch, daß ich vor zwanzig Tyahren dorf als junger 
Goldat im Felde fand. Denn fonft fpräcdje er es nicht 
zu mir: „Was ihr dort einjt begannet, mas берп 
bloß unferbrochen ward, das wird jet zu Ende ges 
bradht: der deuffche Friede auf der alten Telt.” 

Gein Denterkopf ift abgewandf. уф {ере пит den 
Puls durd) feine feinen Schläfen fchlagen. ch bin dem 
greifen Dichter für fein Wort dankbar wie ein Gohn. 
Hh möchte feinen Arm mit meiner Hand berühren. Er 
follte es wiffen, was wir Goldafen zwanzig Jahre lang 
mit uns herumfrugen, weil nicht zu Ende gebradyt wor: 
Den war, was wir damals begannen, und was es für 
uns bedeute, tvenn einer, dem mir glauben, ung fagf, 
daß es endlich gefchehe. 

Aber ich laffe Berührung und Anrede fein. Goldafen 
find dankbar wie Göhne. Gchtweigend. Ohne ein ein: 
ziges Wort. 


Es ift Abend in Zoppot. Wie vor einem Jahr ſtehe 
ich an der Budhi. Die Wellen tommen vom Meer ber 
ипо {адеп unter mir an die Pfoften des Gtegs. 
Atmend im gleidyen Takt fehroebe ich im Atem der Gee. 
Die Lichter von Gdingen blidden herüber twie damals. 
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Damals zeigte neben mir einer hinüber: „Bon dort 
ber famen vor neunzehn ©ўабтеп die deuffchen Fifcher. 
Der Kahn und das Mes, zwei Betten, eine Uhr, ein 
wenig Hausrat für Kühe und Herd war alles, twas fie 
noch befaßen. Der Garfen und das Haus blieben drü- 
ben.” Und er fagte: „Bertrieben ift cin kurzes IWBort. 
Dorf drüben ift jeßt Sremde.” 

Go war es damals, vor einem Jahr. 

Heute ftehe ich an der gleichen Stelle. Und denfe: 
Gudetenland — Memel — Danzig. — Und Gdingen 
beißt jeßt Gofenhafen. — Und es ift erft ecin Jahr feit 
damals vergangen. | 

Und der neben mir fag£ heute: „Der Führer...” und 
berfiumme. €s ift erft ein Sabr feit damals þer. 

Ein Fiſcherkahn zieht hinüber durch die Jaht. Er 
birgt das Neg, die Uhr, alten Hausrat für Küche und 
Herd. Drüben ift ein Garten und ein Haus. 

„Der Kührer... 


Nachts in Danzig. Ein junger Mann fpricht von 
der Gefchichte der Gtadf. n das Atenholen zwifchen 
Ga und Gag flingt die Glode роп бап Marien 
und 1006 ае Сабе aus menfchlicyer Munde aus. 
Ber wagt es noch, feine Stimme zu erheben ? 

Der greife Dichfer greift zum Glas. Geine Augen 
fuchen Sankt Marien. Er grüßt des deutfchen Geiftes 
heiliges Reidh. Und Danzigs Glocde ſchwingt und trägt 
die menfchlidye Stimme als die ihre zum Scheitel der 
Nacht. 
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Auf dem Berghang halten wir. Wo der Wald eben 
den Boden für Feldfrucht und Gras frei gibt, hatte fid 
ein pofnifches Mafchinengewehr eingeniftei. Taufend 
VPatronenhülfen liegen verftreut und Elirren unfer ımnjes 
ren Goblen, Syn Tal, jenfeits der Gtraße, jenjeits der 
Bahn liegt Namel. Um diefen Dr und um die Höhen 
dahinter, die der Jebel faum erkennen läßt, war der 
Kampf gegangen. Uus den fHlidhten Worten des Haupt: 
mams erfteht das beivegfe Bild des Gefechtes: Ans 
griff! Hinüber in einem einzigen Zug! Liegenbleiben! 
Bormärts! Feind im Rüden? Irogdem: vorwärts! — 
Kurze Worte. Dabingefprocdyen und vorbei. Gchnell 
wie der Gchritf ziwifchen Leben und Tod. 

Bis dorthin find es fehstaufend Schritte oder mehr. 
Ein jeder von ihnen zwifchen Leben und Tod. Und über 
den Tod hinaus zum Leben. Denn Gieg ift Leben. 
ud) für die Toten. 

Dorf fiel Major von Dieß. Aufrecht war er Im 
Kampf von Manm zu Mann gegangen. m erften 
Feuer muß der Mann es erkennen lernen, wwie wenig 
einem einzelnen das Leben gelten darf, wenn es um das 
Leben des Ganzen geht. Als der Feind wich, erreichte 
den Lehrer das Blei. Der ehemalige Diener frug den 
toten Herrn vom Plan. "mm das offene Grab fagte es 
der Diener: „Er ftarb daran, daf er fid niemals biden 
fonnte.” 

Für einen Uugenblicë brach die Sonne durch das Ge- 
melt, Den verfpäfeten Bogel im Bald zu mahnen, daß 
der Winter nahe und es Zeit fei für fein lertes Lied, 
Er gehorchte, grüßend die Unfterblichen. 
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Ein Riefenwert mit Hebezeug und Kranen, Lager 
halden und Speichern, mit adhtzig Güteraleifen ift Odin- 
gen, der Hafen. Broten von Hochhäufern, aus dem 
Kaften eines phantafielofen Amerifaners achtlos im 
тогіќеп Seld verloren, find der Alptraum von Gdingen 
der Gfadf. Bor bieten Anbli® verfandet felbft das 
leer, als freie es erfchredf vor den Betonfragen die: 
fer Häufer und vor den Hunderkfanfend Mtenfchen zu: 
rů, die imftande find, hinter den hohlen Augen diefer 
Masken zu wohnen. Drei Bahnfteige mit bloß vier 
Sleifen, ein faum fünfzehn Meter langes Schutzdach, 
bon Befongalgen gegen den Regen erhoben, genügten 
zum Empfang der Fremden, welche die Gaftlichkeik die: 
fer Großjtadt zu verfuchen mwagfen, Eine einzige ge: 
pflegte Straße durchzieht den Det. Trog ihrer Jugend 
jind die Häuferzeilen zu beiden Geiten wie die löcheri» 
gen Kiefer eines Greifes. Saft fcheint es, als fei die 
Straße bloß der Feuermauern wegen gebaut, die fie an 
Stelle von Bäumen in je fünfzig Meter zeilen. Gegen: 
über dem Bahnhof ängjtige fid) inmitten von Rieſen 
ein Sivergenlirchlein, vor zehn Jahren in mifverftan: 
denem Barork mitten zwifchen die Befonfaften gepaßt. 
Gein Dafein follte ein Märchen von Kultur ımd Tradi: 
tion erzählen, aber fein Glöclein Elingelt Blecyern von 
einer Lüge. Es wage feiner, die Haupfftraße zu verlaf- 
jen und den IBeg abfeits nach einem der ferner fiehen- 
den Hochhäufer zu nehmen! m Herbft und im Früh— 
ling verfänfe er im Mloraft, im Gommer im Gtaub. 
Er erivarfe den Winter, der die Wege mit barmberzi 
gem Eife pflaftert. 
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Einer von ung erinnert an die Vorftädfe Prags. 
Aber er begeht damit ein Unrecht, denn über Gen bon: 
lichen Berirrungen des jüngften Prags fchrwebt immer 
noch der Schimmer bon einer alten koftbaren Perle in: 
mitten ber, den aud) die abfehenlichfte Kafjung nicht zu 
erföfen vermag. Hier in Gdingen, Polens Stolz, im 
gepriefenen Kleinod des frömmlerifcheften Zandes, hier 
aber ift NRoheit ohne Spur jener Srömmigfeif, die 
nad) Schönheit fucht, um Gottes willen, felbjt im be: 
fcheidenften Werk. Yun Gdingens Hochhäujern hat fid 
die Gefinnmgslofigfeit, bar eines jeden Duenthens 


eines wahren Hochftrebens, ein Gelbfizeugnis erbauf, 


und im Slirchlein wurde die gottesläfterliche Gefte eines 
Perbredhers zu Grein, der das Zeien des Kreuzes 
fchlägt, bevor er feine Unfat begeht. Wer außer den 
Deutfchen befäße den Nut und die Kraft, ans Ödingen, 
der ımerfräglichften Stadf der Welt, ein Gotenhafen zu 
fchaffen, würdig der Schönheit diefes neuen Namens? 

Wir fliehen nach Danzig. Wir grüßen die Male von 
Anftand, Würde, Ehre wahren Menſchentums in den 
ragenden Giebeln, die wie Fermaten über feſt begrün— 
deten, erdverwurzelten Akkorden thronen. Wir grüßen 
die Wahrhaftigkeit im Antliß der Käufer in der Srauen- 
gaffe, die Gefinmung von Treue und Glauben an das 
gegebene Wort, welche die Steine zum Krantor formte. 

Hier ftehe ich, ich fann nicht anders! Fauſt umd 
Schmurband zugleich erhebt die Kirche von Ganft la: 
rien, Befennerin des Glaubens an Ehre und gott- 
gemwollten befjeren Blutes befferes Necyt. Wir fiehen 
vor dem eifernen Ritter in Memlings Bild. Erft vor 
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Dem Eifernen fühlen wir uns frei werden von dem 
Staub der Niederungen, aus denen wir famen, von 
Gdingen frei. Ä 
sn diefem Land begegnet man Bott auf Schritt und 
Tritt. Wo er durch Fügnerifche Gebete zu oft gefchmäht 
tpird, gibt er fid) im Schweigen lauf zu erfennen. Schwei—⸗ 
gend fei der Gchtveigende bedankt, daß er Gdywert und 
Recht und Schönheif in unfere Barbarenhände legte, 
um diefe Dreieinigkeit in feine Welt zu fragen. 


Ф ill, und die Schuler ftemme fich gegen den 
Zräger, das Eifen Enirfcht im Gand. Yd will, und die 
Kette legt fidy der Schiene um den Hals. Yh roill, und 
der Träger [ehmebf empor, der Bolzen dringt in die ` 
Bohrung, die Mutter verbeißt fidy im Gewinde. Ich 
will! Das ift viel, aber wie wenig ift es dod). 

IWBirl Wenn wir wollen, fönnen tie in drei YBochen 
eine eiferne Brüdße über die Weichſel ſchlagen, in vier 
Wochen fihwere Züge hoch über die Fluten des Stro— 
mes führen. | 

Bir wollten bei Dirfchau. 

Bir fchufen’s bei Dirfchau, 

Bir fönnen alles, was wir wollen. Wir! Und wir 
wollen viel, wir Deutfchen. Denn einer ift wir, umd wir 
find der eine. Das ift alles: Wurzel und Frucht der 
Kraft. 


Ein Abend in Graudenz. Hrm und Fohl ift der Gaal. 
Мп einer Ede, befcheiden unter den vielen, die ums emp: 
fangen: junge Kerle im feldgrauen Rod. 
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Einer von ihnen komme auf mich zu, leuchtenden 
Auges: „Wiffen Sie noh? Bor einem Jabr. Hitler- 
jugend. Gie fprachen vor uns in Slönigsberg.” 

„уф weiß. Dh, ich weiß! — Doch wie? — Haupt: 
mam fon? Das Eiferne Kreuz an der Bruft! Wie 
Tom o di" 

„Es Таш.“ 

„Junge! — Wir find fo ftolz. Auf euch! Und dant- 
bar, toir alfen Beferanen aus dem Großen Krieg, Dür— 
fen wir euch das адеп? Одет і das fdyon zuviel des 
Wort's — Mein Junge! — Proſt, Kamerad!“ 

„Proſt!“ Und er lãäßt ſein Glas gegen das meinige 
klingen und ſagt, zögernd, aber er ſagt es gern, ſagt 
auch: Kamerad!“ 

Wir können Brücken ſchlagen, wir Deutſchen. Uber 
Schluchten. Uber Ströme. Uber Generationen. Wir 
fennen ein Alter mehr. Bei uns marſchiert immer bloß 
eine Jugend der anderen voran. Bei uns im jungen 


Deutichland. 


„De Feftung ligge en En’nlang affid von de Giadf 
Groupen up en uer an den Strom, un ehre Muren 
un IBäll fegen von bufiwennig ebenfo froftlos uf, as all 
de ammern; ivenigfteng in de Dgen von en Gefangen; 
... älper bon intvennigfau Ereg dat doh en anner Zu: 
feihn. Seilidy wiren dor of ringsum lufer Stafematten, 
åmwer fei wiren fauber afpuff, un von burfen lefen fei 
recht fchön, um denn gung dörd de ganze zeitung "ue 
Reih’ Hüfer entlang, fo dat einer ſeihn kunn, dat bir 
oË ammer üd’ wahnen deden, as blof Goldaten un Ge- 
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fangen, un oE [егп wiren dor von Linden ип von 
Poöppeln; Eorf, de irfte Aublie was nich flicht, as Adam 
jad, as hei Eva fan feihn freg.” 

Gn einem Ebrengrab, von zwei Pappeln bewacht, 
гирё Courbiere, der Kommandant, der 1807 feinem 
König gegen die Franzofen bier die Treue bielt. 

Gn einem der düfteren Gewölbe faß einft ein deut: 
her Dichfer gefangen, tweil er es gewagt hatte, von 
einem einigen und freien Deuffchland zu träumen und 
zu fünden. Damif die Heit niht fo graufam fühlbar 
mare — dreißig Ўарге Haft an Gtelle des Todes find 
feine Gnade, König! —, malt ex Transparente für 
Hochzeiten. Ruhrt der Farbklecks auf der Diele nod 
von ſeinem Pinſel her? Hingen von dieſen beiden Nä— 
деш in der Decke die alten Hoſen herab, fm denen er 
aus geſparter Milch mit Flaſchen Butter ſchlug? Schentt 
die Sonne den ſpärlichen Lichtſchein dort, oder iſt es die 
Handſchrift untilgbarer Herzensfröhlichkeit, in der Gnade 
eines qualenthobenen Augenblicks vor hundert Jahren 
an die Wand geſchrieben? Wie oft hat nicht der Dich— 
ter ſein Geſicht gegen das enge Geviert der diden Gtåbe 
bor den Fenſtern dort gedrückt? Ahnte er, daß fein 
Zraum einft Wirklichkeit werden würde? Gein Traum 
bom freien einigen Dentfchland? Gab er voraus, was 
heute gefchieht ? 

Scharen einer fremden Armee freten henfe unter die: 
jem Senfter an, gefangen wegen des Wagniffes, gegen 
das einige Deuffchland die Waffe erhoben zu haben. 

Das müßfe man dir jegf ing Grab hinein fagen, Frig 
Reuter. Deiner Nube wegen. 
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Wir gehen an der Kolonne der Gefangenen vorbei. 
Die Leere in ihren Gefichkern — Leine Leere des Augen: 
blicks! Denn das Schickſal erft weniger Tage vermag 
die Runen der Vergangenheit in feinem Mlenfchenanf- 
li wie billige Kreide von einer Tafel zu berivifchen — 


‚die völlige Unbefchriebenheit, die Leere von Sind an, die 


in wachfenden Fahren zur de wird, die Jlühe des Tie⸗ 
res in den Augen von Mãnnern macht erſchrecken. Ihre 
Blicke klagen an, vernichtend, woran man ſie glauben 
ließ: Polen, den Staat. Schreit ihr ſchweigendes Elend 
nadh England hin? Doch England iſt eine Inſel weit 
im Meer. | 

England lächelt: „Schladytvieh! Tiere адеп. Nie⸗ 
mals aber Hagen Ziere an.” 

Was find für England Klagen! 

Dod hier ein Feldwebel, firamm die Haltung, tein 
Auge nady einem von ung gewendet. Und dorf ein jun: 
ger Student mit flolz erhobenen Kopf, der Blid in der 
Weite, iwo die Wolken den ganzen Himmel für Die 
Sahrf frei haben. Diefen beiden Ilannern ftrebf efiwas 
twie-Danfbarkeit enfgegen dafür, daß fie, Menfchen! 
in diefen Reihen ftehen. Als ob ihr Da-Gein einem den 


- Gedanken an die deuffchen Toten diejes Krieges, der 


vor den aberhunderf anderen Gefangenen qualvoll die 
Geele bedrängte, plöglidy wieder erfräglicher machte. 
Als ob diefe beiden allein den Krieg in unferem Ges 
dächenig erft wieder Krieg fein ließen, als ob [іе die 
Ehre des Krieges retteten. Yh weiß es nicht, ob fie es 
fühlen, daß man fidh vor einem befiegten Gegner aud 
verneigen Fann, indem man reglos vor ihm fteht. lan 


бо 


ift verfirht, ihm die Hand zu reichen, aber man unfer: 
läßt es aus Beforgnis, er Fönnte die dargebofene an- 
nehmen und damit das Bild des Stolzes trüben, das 
den Wunſch zur Anerkennung gebar. 

Daneben eine Abteilung Bollsdeuffcher im Gewand 
des Seindeg. Gie warten auf die Freilafjung aus dem 
fremden och und auf Heimkehr. Mand, ihrer Brüder 
fiel durch ein deutfches Gefchoß, mandy deutfcyer junge 
ftarb durd eine Kugel aus ihrer Hand. Deutfche gegen 
Denffche! Go war ев [боп hundertfad feit taufend 
Jahren gefchehen. Go hätte es vor einem Jabr in Höh- 
men werden follen. Deutfhe gegen Deutfche! Geſchah 
ев hier in Polen zum leßtenmal? — Wir denken an 
Eljaß und den Dom zu Straßburg aus deuffcher Hand. 

Und denken: Möge es nie mehr fein. Deuffche gegen 
Deuffche, ob, nimmermebr! 


Konzenfrafionglager in Pofen. Adythunderf fiber: 
tiefene Mörder, Der Lagerlommandant, ein junger 
Deuffchpofener, defjen Bater vor wenigen Tagen er: 
mordet worden war, Öffnet eine Selle und zeigt anf 
einen Ger Kerle, die unter dem fauber gefårbelten Ge: 
twölbe in Reih imd Glied angefrefen find: „Diefer 
Mann bat fünf Morde auf dem Gewiſſen.“ 

Su einer twiderlichen Mifchung von Prablfircht ımd 
Seigheit twehrf der Slerl ab: „Vier, bittel Nur vier!“ 
Bier Morde gibf er zu, den fünften leugnet er. Auch 
ein Mörder hat feine Ehre: Mlörderehre. 

Bor Gielen Kerlen fällt einen eine feltfame Ver: 
legenheit an. Ciwa wie vor den Menfchenaffen in 
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einein Tiergarten. Das Menfhentum ſchämt ſich bor 


dem Auch⸗Menſchen, wehrt ſich gegen die Anerkennung ` ` 


des gleichen naturgeſchichtlichen Klaſſennamens für 
ſich und dieſe, empfindet von dieſem Augenblick a 
das Leben nur mehr erträglich in der Gewißheit 
Rechtes auf Strafe vom Leben zum Tod, zum E 
als Rettung der Ehre des Lebens. Es erſcheint E 
finnig, diefe Wefen, die als Tiere zu bezeichnen die 
Achtung por dem Tier berbietef, eines Gerichtspers 


fahrens zu würdigen; irrfinnig, für fie eine Küche fo ` 


fauber zu halten, ehrliche Menfchen zu nöfigen, für 
fie zu Toden, ihnen alfo zu dienen mò das Brot mit 
ihnen zu teilen; wahnfinnig, die jungen Soldaten, he 
deren Anblick die forgenvollfte Stunde ſich ſonnig 
erhellt, zum Opfer auch nur einer einzigen ипие 
ihres Lebens für die Bewachung dieſer Verbrecher ans 
ten. 
RoN (абе England in diefem Fall? Es —— 
den Geldaufwand für Eſſen und Bewachung je Lag, 
verbielfälfigte diefe Gumme mié der Anzahl Der vor 
ausfichtlichen Lebenstage der Gefangenen, hielfe = 
Preis einer{ynfanteriepafrone dagegen und ſchöſſe. CR 
handelnd, handelte England nach engliſchem Redt. Täte 
aber Deutſchland dasſelbe, ſchrie England von Unrecht. 
Deuiſchland eröffnet ein Verfahren mit en 
Berhören, Zeugen, Staatsanwalt, Verteidigung und 
Urtell Deutſchland hat den Mut zum deutſchen Recht, 
das ſchwerer iſt als ein jedes andere in Der Belt, 
am fihiverften für den Kichtenden felbft, dafür aber 
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näher an der eivigen Weisheit. Was immer Deuffch- 
land tut, England fehreit über Unrecht. England fehreit, 
aber es ftiffef und bezablt den Mord. 


3% fah fon einmal die Dual in den Augen wegen 
ihres еи ёта verfolgeer Menfchen. ch habe Die 
Yaft peinvoller Stunden in den eigenen Augen gefühlt, 
damals bor einem Jahr, im Gudetenfampf. Sch Eenne 
das Antlig von Leihen im Krieg Gefallener. Es ift feli- 
gen Glüdtes voll im Vergleich mit dem, was auf Gtirn, 
Augen und Nlınd der Toten damals an Böhmens 
Grenze flarefe. Was aber hier aus NMtenfrhenhand auf: 
bradh, auf Menfcyen niederftieß, dafür fuchte felbft der 
Begabte, der vor Zeiten den Jamen der Hölle und das 
Bild ihrer Kolfern erfand, vergeblidy nad, einem er: 
Ihöpfenden Wort. Bir können, wir wollen es um der 
Erinnerung an den Kampf in Böhmen willen niht 
glauben, daß dorf der Gegner bei ein wenig mehr Zeit, 
bei Gfeigerung der Hige des Ringens noh um ein 
Grad ebenfalls imftande geiwefen wäre, die gleichen 
Sreuelfaten zu verüben, die fich der Pole zehnfaufend: 
fadh zum graufigen Spiel erfann. Niöge es fo fein, daf 
damals in Böhmen die in einigen hundert mißratenen 
und berfommenen MNlenfchen eriwachfen mörderifcyen 
Triebe, als Ausnahmen, Fein Zeugnis für die allgemeine 
jeelifche Beranlagung des Gegnervolfes abgäben! Wer 
wünfchte nicht, daß dem fo wäre! Hier in Polen aber 
адеп mehr als fünftaufend bereits gefundene Leichen 
Bolfsdenffcher, Hagf die UIngemwißheit über das Schick 
{аі weiterer fünfzigfaufend Menſchen, klagt nicht 
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mehr die Verirrung mweniger Nlißratener, fondern die A 
entfeglich enfhüllfte Regel an. Yabllofe deuffche Dörfer 
find von Mlännern leer gefchlachtef, die Straßen vom — 
Werften nach) der IBeichjel hin find mit Gräbern ermor- | 
deter Grauen, Kinder md Greife wie mit Baumgruben - | 


für Alleen gezeilt. Nicht einzeme Verbrecher mordefen 


hier. Die granenvolle IMabd ift zu grof. Hier mordere 5 | 


ein ganzes Volk! 


Go urteilt niht der Haf, nidyt die verftändlicdde Em: 1 
pörung eines Deuffchen über das vergofjene Blut von 
Brüdern. Auch der Menfch entfchlage fidy des Urteils 5 
im Namen der Mlenfchlichkeit, wo eine jede Streafur 7 
verfiumme bor der Sprache abgedrehter Gelenke, ab» 
gefhnittener Köpfe, ausgerifjener Zungen, zerftefener | 
Brüfte, ausgepidter Augen. Wer fagi, daß Gteine F 
redeten? Hier fhreit es aus Brei menfchlicher Leiber! ` 
Hier fchreit die Tat ziveier zwölf: und vierzehnjähriger 
Polenjungen, tweldye zwei fterbende Bolkedeutfche mit 
zahliojen Gpatenbieben in die Schädel mit unfchuldg: f 
voll Eindliher Hand „erledigten“, dann den Leichen mit f 


einer Gpikbade die Goldzähne aus den Mieterm Got: 
fchen, um fie endlich unfchuldsvoll lächelnd gegen Güß: 
werf zu verkaufen. Schreit: Bolf der Mörder! Gchreit: 
Mördervolk! 


Glaubt ihr das ſchier Unglaubliche nicht? Vergaßet 


ihr die Geſchichte? Blutſonntag heißt ſchon einmal ein 
Tag in Thorn, Geſchenk an das Deutſchtum aus polni— 
ſcher Hand. Wie wolltet ihr, Vergeßlichen aus Feigheit 
vor dem Gebot der Abwehr möglicher Wiederholungen, 


das noch Gräßlichere erfragen, дав іф verfchwieg? 
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Geht: Lichtbild, Protokoll, Geftåndnis! Glaubt ihr end- 
lih? Hier ward ein Volt gemordet um feines Deutfch- 
tums willen! Hier griff ein anderes, das polnifhe Bolt 
in das Güllþorn feiner Geele imd ergriff den Mord, 
der feine Geele füllt. 

Die Welt fchweigt! Die Welt fchrweiget flets, wenn 
ден {фев Blut mörderifcd) vergoffen wird. 

Einmal aber — bald! bis die wiffende Geele von 
dem Gefchanten nicht mehr gepeitſcht wird wie ein 
lachen über aufgewühlter Gee — einmal werden 
Deutfchlands Dichfer reden, und ibr Wort wird be: 
ftehen bleiben, über Jahrhunderte hinaus über Häup- 
fern fchiweben: Über fchuldigen Häuptern ein zerbrorhe- 
ner Stab! 


Sn Danzigs. Bucht liegen Schiffe vor Anker. „Die 
Baltenflofte kehrt heim”, fagt man in Danzig. Diefe 
Iorte dürfen fich den Glanz der Gloden von Gantt 
Marien leihen, denn in Danzig weiß man, was Heim- 
febr ift. Ntan weiß es an der Gaar, im Gudetenland, 
in Ofterreich, im Memelland, man ahnt es im Herzen 
des großen Reichs. Danzigs Heimkehrglode ſchwingt 
überall, läutet, kündet, finge zu allen Deutfchen in der 
Belt: Kehrt beim! 

Gn den Dfiwind hängt die Fahnen! 

Dft haft du diefes Lied gefimgen, Junge, öfter nod 
ſtumm nach Oſten geſchaut. Straßen find Bohrer ап 
den Grenzen! Das Bol ohne Raum bat endlich Raum! 
Raum im Dften, Bau Straßen, Junge! Aus aller Welt 
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tmerden die Deutfchen über deine Giraffen in den freien _ 
Raum einziehen, ins neue Land und frogdem Ing garg: 


Gere Deutfchland beim. 
Dantestvort ? 
Dentfchlands Größter will es nicht. Hängt, Heim: 


febrer ol, Sie Herzen in die Glode von Gantt Marien, | 
laßt fie den Herzfchlag über das ganze weite Reid) nad) ` 
Werften fragen und die Goldaten grüßen, die im IBeften # 


vor Deuffchlands neuem Dften ftehen. 
Grüßt die Goldaten! 


Dann grüßt ihr audy den einen, der ftets unter | 


ihnen ift. 
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Brief an einen Yreumd 


als Nadwort 


Manchen Menſchen begegnet man off im Leben, 
ınan bleibe mit ihnen auf der Gtraße ftehen oder man 
it neben ihnen ftundenlang, von Höflichkeit und Hoff- 
nung auf einen nochmaligen legten Berfuch gefefjelt, 
manhmal fogar bis tief in die Nacht; und wenn fie 
einen endlich verlafjfen haben, fühlt man, daß fein Zeil 
bon ihnen geblieben ift, wie aud, Eein Teil des eigenen 
"фи fie begleitet. Man fürchtet dann die nächſte Be- 
gennung in der Gewißheit, daß die Berlegenheit nur 
der Ausdruck fein werde für den inneren Kampf gegen 
die fonventionelle Ummahrbeif, der man nofgedrungen 
бойу jtefs unterliegt. 

Manchmal aber ftebt ein guter Stern über einer 
rgen Minute, über dem Augenbli eines Hände: 
drus, über wenigen Worten, die ſich jcheinbar nur 
in Begrüßung und Ibfchied erfchöpfen. Und doch fühlt 
man, während man bon dannen geht, daß man un: 
fidyibar begleitet wird von einem, neben dem man auf: 
rechter ift als ehedem, defjen ımbörbarer Schrift den 
eigenen uf zum Gleichfchritf zwinge, und man erfappt 
fi) da bei dem Gedanken an die Weife vom „guten 
Хатегабеп“. 
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So geichah es ung beiden, als mir lediglich der Linie # 
form wegen — Du wegen des Brauns der GA, ich ` 
wegen des Graus des fudetendeutfchen Sreilorps — | 


beim großdentfhen Dichterfreffen in Weimar auge 


ororen worden waren, den franz vor Goethe md 1 


Schiller im Namen der Dichter niederzulegen. 


Die Schuld, daß der Wunfcd nad) einem baldigen ` 
Wiederſehen unerfüllt blieb, lag auf meiner Gite, ` 
Der Kampfzeit wegen baffe mid) die Nachricht, daß ` 
ich ein Referat an беп Dichterfreffen halten folle, 
nicht nur verfpätet erreicht, fondern das gejtellte 
Thema war zivei Tage zubor aud) noch geändert wor— 
den. Das erftemal in meinem Leben verjpürfe ih alfo / 
etwas wie Lampenfieber, lief inmitten der fih über- 


ftürzenden Gedanken ipie in einem ergarten und ber: 


geblid nad) dem Ausgang zur Klarheit fuchend umher. | | 
ITachher aber — Dur verzeihft diefen Scherz — als der # 


Hahn über das gefundene, wohlgeratene Ei Бае їта- 


hen dürfen, ſank ihm der Kopf unter den Flügel. Wäh⸗ 1— 


rend hr im „IBeißen ушап” auf dem Srauenplan 


die Nächte in Tage verzaubern ёоппќеї, lag ich ab» Ё 


grundtief in der Summe verjagter Nächte der Kampf- 


zeit in Böhmen, von dem Berfäumten übermannt, | 


Wegzehrung hamfternd für die beporftehende weite 


Fahrt durch) das neue md dodh fo alte Vaterland. f 


Gin Weg von mehr als vierfaufend Kilometern inner⸗ 
halb zweier Monate, von der Rordſee den Rhein hin— 


auf bis Köln, durch Franken bis Braunſchweig, fren f 
und quer durdy Dfipreufen bis Ziljit, von Danzig nad) ` 
Berlin, und in diefer Zeit fechsunddreißigmal am Bor- 
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(гае) ипо immer bor gaftlichen Ntenfchen ftehen 
die cin Repi darauf haben, das Befte und Letzte 
fordern * das ſtrengt an; weniger deswegen, weil 
man auf Befehl und zu vorgefchriebenen Zeiten aus 
feiner inneren Trube unaufbörlich verfchenten foll, fon- 
dern bielmebr, weil diefes Deutfcdyland und feine Men: 
(hen einen fo reidh befchenken, daß man faft zufammen: 
bricht under der Yaft des Blürks. 

Зда ich Dich? Tat їй Unrecht, daß ich grußlos 
Mug Weimar von Dir ging und Dir nicht dankte für 
Dog imausgefprochene, iweil ehrlichfte Gefen” Deiner 
Freundſchaft? Als ich während der Weihnachtsraſt 
das Jahr überdachte, ſandte ich Dir einen guten Ge- 
danten. Und das war dod wohl mehr als ein Wort, 

Und nun, auf meiner Borfragsreife durd) Gchiwa- 
ben, das feit dem g: Mai 19389) die Heimat meiner 
Dankbarkeit geiworden ift, erreicht mich Dein Brief 
mit der Frage nah Heim und Herkunft, die mid) aber: 
mals beglüct, teil ich Deinen Wunfc fühle, das 
Vergangene nur deshalb zu erfahren, um in der Ju- 
Tuntt der befte Stamerad fein zu Tonnen. 5 
| Deiner Vermutung, daß der Roman „Alle Wafjer 
Boͤhmens fließen nach Deutſchland“ die Beſchreibung 
meines eigenen Vebens ift, darf ich Dir gegenüber 
rech€ geben. Denn Du weißt ja, daß eine wohlmeinende 
Kritik Teiche überfreibf und daß — men fie mif der 
Öehaupfung, „diefer Roman fei das Heldenlied eines 
deutſchen Volksſtammes“, die Wahrheit (präche — 
* шс den volksdeutſchen Schrifttumspreis 
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das Berdienft einer Gnade und niht dem Autor zu⸗ 
zuſchreiben ſei. Ich glaube nämlich, daß die Schöpfer» ° 


fraff eines Mannes nichfs anderes ift als die in einem 


einzelnen bis zur explofiven Padung berdichtefe Gehn: f 
fucht feiner Ahnen, der Altvorderen Gedanken und | 


Ringen und Kampf mit Goff und Welt. бег: Bal- 


lung der heiligen Träume des Blutes, Der Träume, die f 
in ımrafivollem Streben nad) PBerwirklichung in Gang 


und Gage unter Taufenden von Göhnen vergeblid) 
na% dem Mittler fuchen, ehe fie einen finden, der 


nicht Bloß beiwußfer Träger, fondern and) (br Monper 3 


zur fein vermag. Und idy glaube, daf es damı nicht Ber: 


dienft, fondern PflicdhE des zum Künder Begnadefen 7 


ift, fih um die hödhfte Kunfifertigkeit der Hand zu be- 


müben, ehe er fie an Guf und Bau zu legen wagen 


Darf. 


Arbeit. Aus Bayern fommt die Batersjeite ber. Doch 
ſtärker, beſtimmender wirkt das Můͤtterliche in mir, 
das Gchlefifche und das Thüringifh-Schwabifhe zu 


gleichen Teilen. Alle wudjen fie auf Bauernboden, | 


anh die Goldafen in der Reihe der Ahnen fornmen 
vom Ader þer: Hätte es in Böhmen einen Сфіра: 


bifchen Raum gegeben, dann haffe ich Dorf meinen ` 


MWohnfis aufgefchlagen. Go aber ankerte mein Kahn 
im fchlefifchen Sand — dağ id) mein Haus mit drei- 


hundertjährigem bäuerlichen Ahnenhausraf füllte und 
nidhi mit den Dugendmöbeln aus den Läden der Stadt, | 


gefchah wohl and, unter einem tiefen Gebot. Ienn die 


Abendfonne den Widerfchein der bunten Raften und # 


70 


Piel deuffiher Stämme Blut beftimmf num meine # 





Zruhen auf die glatten Bände der Jimmer malt, dann, 
in dem Stlang der Farben, in der leuchtenden Gegen: 
wart vergangener Öefchlechfer atme ich fo wie einer, 
der ji) zu Haufe weiß. Vielleicht babe ich in meinem 
Doug mir auch bloß ein Stückchen Deutſchland zu 
bauen verſucht, damals in der Zeit unter dem fremden 
Joch. Seltſam, daß auch meine Kinder ſich immer 
unter dieſen Hausrat verkriechen, wenn ſie von einer 
beſſnnlichen Stunde gerufen werden. Dort, an einer 
Fenſterbank, unter dem Lampenrad mit den urallten 
Holzfiguren, wartet auch allabendlich meine Frau, daß 
ſch ihr die Ernte des Tages brächte, um die ich mich 
oben unter dem Dach in der Abgeſchloſſenheit einer 
rings mie Büchern umgebenen Sammer gemübt hafte, 
Bor dem Dhr diefer Frau glänzt dann alles Gute und 
Kichfige in einem gufen Lidt, wåhrend alles Falfhe 
und Gefünftelte fidy plöglicy Beim laufen Pefen nicht 
mehr über die Lippen tvagt. Dann fpringe ich auf ımd 
berfuche, während ich mit weiten Schriften durdy die 
tube gehe, das Unrechfe zu vetfeidigen. Und ih tue 

das jo lange, bis unter den ernften Bliden diefer Frau 

ineine Berfeidigungen von felber unmertlich zu Mn- 

Hagen werden und bis ich aus der Gfube zurüd in 

meine Kammer und zu Meffer und Feile ftürme, von 

den једпепдеп Mugen diefer Frau begleitet. 

Wahrend der Arbeit an einem neuen Buche lefe id 
taum. Gu der Beit der Nuhe, unmittelbar nah Abfchluf 
der Korrekturen, verfhlinge ich, was ich nur als lefens- 
oder tpiffensiverf vorgemerkt baffe, dann aber, in der 
Zeit des Werdens eines neuen eigenen Werkes, befällt 
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mich eine unfagbare Unraft. Die Furcht, den Meinen 


zur Laft zu werden, freibt mich ing Land hinaus, durd) > 


Wald und Feld, über Gtor und fein. Jh fehe nidis 


und fehe doh alleg, twas um mich ift, wåbrend mid un: 


ſichtbare Geſtalten des neuen Stoffes verfolgen. Pötz⸗ 


lich treibt es mich wieder heim an den Schreibtiſch. 


Aber eine unerklärliche Scheu, wahrſcheinlich bor der 
borzeitigen Ernte bon Ungereiffem, hält den Griff nad) 
der Feder zurüc. Jn diefen Yeiten апп id) fiundenlang 


am Klavier phantafieren. Endlid) greife ich zum Pins 


fel und male irgendein Bild, gleicyfam die Kulifje zum 
fünffigen Werk. Und mit dem Bilde reift der Dichte: 


riſche Stoff, ſo daß der Austauſch des Pinſels gegen 


die Feder dann unmerklich geſchieht. 


Das hört ſich nun freilich alles ſo an, als ob das 


Leben eines Autors romantiſch verliefe, alſo nach 
Anſicht der Bürgerlichen-Allzubürgerlichen auf einem 


Stern außerhalb der Welt. Doc, Dir brauche ich die | 


vielen Gorgen um Brot und Kleid und Dady nicht zu 
fchildern. Unfereiner jpridyf, wenn er es fchon ќиќ, пит 


von den Dingen, die. er zu all den bürgerlichen nod # 
dazufräge und die ihm eben wichtiger erfcheinen als 
Brot md leid und Dach. Heimat, Vaterland, Boll 7 


Darum geht es zu gufer und aller Letzt. Wenigſtens 


bei uns, bei denen, die wir ſchon im Großen Krieg f 
Soldaten gewwefen find und auch jetzt oen Soldaten | 
des jungen! Deuffchlands abermals nichts als Kame: 


raden fein wollen. ER 
Kämpfertum ift aber nicht gleichbedeutend mit Lärm: 


baftigkeit. Das größfe Heldentum wohnt off abjeits | 
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der laufen Gfraße in der Stille. Man muß es bloß zu 
finden verftehen. Und fo zeige idy denn in meinem Buch, 
das деп [ееп Titel Kathrein” trägt, zwei Helden der 
Pfliht im Alltag, zwei der Millionen Unbefannten und 
Unerfannten, die nur mil ihrer Treue ипо der Kraft 
ihres Glaubens den Morgen des Volkes herbeirufen 
durften. Sch Schrieb das Bud) mit zartefter Feder, Aus 
dem Glanz der bäuerlichen Stube dabeim nahm іф die 
Sarben. ch las aus der Handfhrift vor Dfipreußens 
‚jugend. Der IWBiderhall, den ich fand, ftraft den Mörg: 
ler lügen, der da prophezeife, unfere Tugend hätte Eein 
Drgan für fo fille „reine“ Kunft. Wer Deutfcylands 
nene Jugend bog mit den Maß der eigenen längft 
entjchiwundenen Kinderzeit mißf, tveiß nicht, weld) De- 
ſchämendes Gelbftbefennfnis fein Urteil verrät. Und 
wenn ein Öuchverfreter behauptet, daß der Buchhandel 
einen Novellenband bon vornherein und vor feinem 
(Sricheinen mit der Vermutung ablehne, daß „die Dei- 
den Movellen nur ein Abfallproduft” feien, fo ift dag 
die Berallgemeinerung eines Unverftandes auf einen 
Stand, den ich zufiefft Eennen und fehägen gelernt 
habe, in dem fidh viele meiner Deften Freunde nnd Be- 
rater finden, denen ich viel zu danken habe. Wie oft 
efcehah es mir, daß mich ein Buchhändler in einen 
fillen IBinfel feines Ladens führte und mir ein uns 
befanntes Buch mit den Worten „ch babe etwas für 
Sie” in die Hand drückte. Der Titel des Angebotenen 
reiste nicht, die erften Zeilen fpradyen mich nicht an. 
ch Faufte das Buch lediglih von der rührenden 
генде des Mannes überwältigt, die aus den Wor- 
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fen fpradh: „Ich habe efwas für Giel" Klingt das 
nich£ etwa fo, als wollte der Mann fagen: „ls id) 
diefes Bud) las, erinnerte ich mid) plöglich an Gie. An 
Gie allein. Und idh wollte Jhnen das Buch, das ben 
eine Freude fein müßte, fhenten, wenn..." die oft 
befchentte mich fo ein Mann, aud) wenn er mir das 
Bud) mer verkaufen konnte. Muß ich da nicht den 
Ausfpruch des Buchverfrefers als Lüge und Beleidi- 
gung bon Sreunden zurüdweijen? Muß id) nicht viel: 
mehr twünfchen, mir gelängen nıır Bücher, Pie Tür mur: 
dig befunden würden, von wohlwollenden Menfchen 
anderen mit den Worten in die Hand gedrückt zu wer- 
den: „ch habe etwas für Gie“? 

Bor vielen Jahren wurde ih mit diefen Worten 
an das Werk von Wilhelm Raabe geführt. An diefem 
großen Deuffchen erlebfe id) nad) Adalbert Stifter zum 
andern Male das Wunder der Epit. Während aber 
Stifter weite Bogen wölbt, jo Баце Raabe fteile Dome 
in die Wolfen. Nicht unter Kuppeln wie bei Stifter 
ruhen feine breiten Fundamente, fondem von gefchniß: 


tem Fadhroer® werden gigantifche Giebeldäcyer gefra: | 


gen. Stifter ftand mir zu nahe, er war mir zu gewal⸗ 
fig, als daß ich ihn ermäße. An dem ferneren, ап 


Raabe, wagte ich mich in die Lehre, um an feiner 


Größe beinahe zu zerfchellen. Эи Stifter flob id) 
zurüd, um auf halbem IBege zu bleiben, wifjend, daß 
im Schatten beider Berge, fief im Tal mein Dafein 
fidh Befiheiden muß. Raabe war gütig. уф wage es 
deshalb, ihn mit meinem neuen Bud) aus meinem За! 
zu grüßen. 





Du iveißt aljo jeßf alles von mir, mein Freund, twie 
ic) von Dir. Wie gute Ärzte werden wir aljo in Kennt 
nis der Yebensgefchichten einander niemals falfche Heil- 
eräufer reichen, falls einem von uns das Ghidjal eine 
Bunde fdylüge. Db wir uns wiederfehen werden? Die 
— iſt gleichgültig; denn wir werden, auch bon 
ernen gefrennf, doch Gchulfer an Schulter an umnfer 
Ende geben. 


Friedrich Bodenreuth. 
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FRIEDRICH BODENREUTH 
Söhne am anderen Ufer 


Roman. Leinen RN, 7. — 
21.— 33: Zaufend 


Auch mit diefem Roman erfüllt Friedrich Bodenreurh Hang 
Grimms Sorderung an den deutfchen Gchriftfteller, mit Erni 
und Bahrhaftigkeit von dem zu reden, was in feiner Dring: 
lichkeit das ganze Volk angehe. Wieder hat Bodenreuth fein 
Ihema aufgegciffen: den volfsdeutfchen Kampf im Gudeten: 
land, Dod) hat er es zeitlidy twie räumlich erweitert, indem er 
die furditbare Tragödie des Deutfchhtums im ganzen Dften 
mit in den Roman einbezog. Er fchildert in padender Hand: 
lung und zeitnaher leidenfchaftliher Gpradye den heroifchen 
Dpfergang einer fudetendeutfchen Familie, die, alles Leid der 
Хпефїипд, alle Schmad; der Entrehtung auskoftend, die 
neue Beit mit heraufführen hilft, Man wird diefen Roman 
vielleicht einmal mie zu den Dokumenten zählen, deren ent: 
hülfender Kraft man den erfhütterndften Einbli® in die 
Hintergründe des gefihichtlichen Gefchehens verdankt. 
Sannoverfiher Anzeiger 


FRIEDRICH BODENREUTH 


Alle Waffer Böhmens fließen nach Deutfchland 


Roman. Leinen RI. 6.50 
200.—210. Taufend 
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Wenn in der Gülle derc Nomane, die volfsdeutfches Gefhehen 
und volEsdeuffchen Kampf zum Gegenftand der Handlung 
haben, ein neues Budh nod zu feffeln, ja mehr als das, einen 
tiefen und bleibenden Eindrud zu tveden vermag, dann be: 
darf es feiner lobpreifenden Rechtfertigung mehr. 
Mündner Meuefte Machridhten 
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Der Weg in Die Freiheit 


Eine Gonderausmwahl aus Neclams Univerfal-Bibliohef 





Das Diktat von Berfailles und Jeine Ausiwirkuns 
gen. Bon Dr. Hermann Gadenholz. Ir. 7284 

Um Rhein, Ruhr-und Gaar. Ein Abivehrfampf 1918 
bis 1935. Bon Prof. Dr. Friedrich Grimm. Nr. 7395 

Der Kampf um die Saar. Bon Dr, Adolf Müller. Mit 
vier Karten. Nr. 7247 

Bom Entwaffnungsdiktat zur allgemeinen Wehr- 
pfliht. Bon Freiheren Ludwig Rüdt v. Collenberg. 
Ir. 7315 

Die deutfhe Wehrmadht. Bon Hauptmann Heinz 
Gchmidtfe. Nr. 7396 

Die Rede des Führers Adolf Hitleram go. Januar 
1934 im Deutfhen Reichstag nebſt dem Geſetz über den 
Reuaufbau des Deutfchen Reiches und der Begründung 
von Reichsminifter Dr. Wilhelm Seit, Ir, 7250 

Wie der Führer Öfterreih heimbrachte. Die hiftori« 
[hen Tage рот 12. März bis zum 10. April 1938. Von 
Alfred Detig. Tr. 7412 

Gudetenland und das deutfihe Prag. Eine Wander 
rung durch Pandfchaft, Kultur und Gefchichte. Bon Gott: 
fried Rothader. Nr. 7432 

An Warthe und Weidfel. Deutfches Schidfal in Ber: 
gangenheit und Gegenwart, Bon Dr. Gerhard Gappof. 
Nr. 7465 


Die deutfdyen Kolonien einft und jegf. Bon Dr. Ernft | | 
Gerhard Jacob. Mit Kartenfkizzen und zahlceichen Tabel- j 


len. Jtr. 7398 
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Näheres über Einbände und Preiſe ift aus dem neueſten 


Verzeichnis von Reclams Univerſal Bibliothek erſichtlich, 


das jede Buchhandlung oder der Verlag koſtenlos liefert. 








Heimgekehrte Grenzlande im Südolten 


Oſtmark, Sudetengau, Neichsprotefterat Böhmen und 
Mähren. Ein Handbuch) von Adolf Helbot umd Emil 
Lehmann, Mit 80 Bildern auf Kunftdrudtafeln, 20 Zeidy- 
nungen im Lert und einer mehrfarbigen Sarte. Sin Leinen 
RIN. 5.50. / Neben der landfchaftse: und kulturkundlichen 
Darjtellung der heimgekehrten Gebiete enthält das Werk 
in feinem Lerifonteil eine Fülle des Materials neueften 
Datums, twie fie Bein anderes Bud) aufzumeifen hat, Es 
erfihien im Rahmen без großen Deutſchland“Werkes umd 
wird moie der befannie Band von Dr. Hans Pflug unzäh: 
lige Freunde finden. 


Heimkehr ins Reich 


Grofdeusfche Dicdhlung aus  {нпагЁ und Gudetenland 
1866—1938. Herausgegeben von Univ.-Prof, Dr. Heinz 
Kindermann. п Leinen RIM. 5.50. / Diefer Gammel: 
band der oftdeutfchen und fudetendeutfcyen Dichtung liefert 
In "einer Sülle erlebnistiefee Gedichte den dofumentarifdhen 
Beweis, daß das Gefühl der Zugehörigfeit zum Reich in 
Отаг und Gudefenland. feit den Tagen des Anafiafius 
Grün und Robert Hamerling bie in die jüngfte Gegenwart 
hinein allzeit lebendig geblieben ift. 
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A.v.Wegerer: Wie es zum Großen Kriege kam 


Borgefihichte des Weltkrieges. (Ne. 7101.) / „Völlig unpare 
teiifch entividelt der Berfaffer die Ereigniffe, die fi) aus der 
gegenfäßlichen Gruppierung der europäifchen Großſtaaten 
entwickelten und ihre Enſſpannung ſchließlich im Ausbruch 
des Weltkrieges fuchten,” (Wehr und Waffen, Berlin) 


















K.L.v. Oertzen: Der Große Krieg 1914 bis 1918 l 


Eine Eurze Mberfiht dee militärifchen Ereigniffe. Mit 
7 Karten. (Ir. 7077.) / „Ein Meifterwvert. Das Bud ftellt 
eitvag in der Militärlitecatur Einzigdaftehendes Вас, депи. 
auf dem engen Raum von fiebzig Geiten zieht das ganze ` 
geivaltige Gefihehen mit geradezu beiwundernsiverter Denk: 
lichkeit am Рејес vorüber.” (Zeitfihr. f. Heereskunde, Berlin) 


Werner Beumelburg: Von 1914 bis 1939 


Gim und Erfüllung des Weltkrieges. (Ir. 7441.) / Ju | 
heißem Bekenntnis deutet der Srontfoldat Beumelburg den / 
Ginn des großen Gefchehens, das vom TBeltkrieg bis zur neuen 
Bewährung Deutfchlands im Kampf gegen England führe, ] 


W. Ziegler: Wie kam es zum Kriege 1939? 
(Ite. 7440.) / Die erfie gründliche und zuverläffige Darftels | 
lung der Borgefihichte des europaifchen Konfliktes, eindring: | 
lih und pacdend geftaltet von einem Meifter der politiſchen J 
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